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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 50 Ga Art und 
und bei allen Kaiſerl. Poſtanftalten des In⸗ und N. — Preis pro 
M 15686. de deen Nenn 20 4 — di ene gend en 


W e are] 


wird, doch gilt dies als ſehr wahrſcheinlich. Es 
heißt, die finanziellen Erörterungen in den Aus⸗ 
ſchüſſen ſtänden nicht ganz den bisherigen Schätzungen 
des vorausſichtlichen Ertrages durch den preußiſchen 
Finanzminiſter zur Seite. 

* In der Zuckercommiſſion des Reichstages 
hat der Abg. v. Helldorff ſich der Mühe unter⸗ 
zogen, den finanziellen Effect der Regierungsvorlage 
und der Abänderungsanträge der Abg. Rohland, 
v. Wedell und Witte für den Fiscus und für die 
Induſtrie im Ganzen zu berechnen. Das Ergebniß 
dieſer Berechnung iſt indeſſen weſentlich dadurch 
beeinträchtigt, daß derſelben die in der Regierungs⸗ 
vorlage zu Grunde liegenden Sätze für das Rende⸗ 
ment, den inneren Verbrauch und die Ausfuhr zu 
Grunde gelegt find, deren Richtigkeit bekanntlich 
Gegenſtand des heftigſten Streites iſt. N 

* [Geſetzentwurf.] Dem Reichstage iſt eine 
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Ein Bimetalliſt, der die Doppel⸗ 


währung aufgiebt. 


Gerade im rechten Augenblick ſchließt ſich eine 
der hauptſächlichſten wiſſenſchaftlichen Größen, auf 
welche unſere Doppelwährungsmänner ihre Hoff⸗ 
nungen geſetzt haben, der Verurtheilung an, mit 
welcher vor wenig Tagen der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter einen ſo großen Eindruck erzielt hat. 
Profeſſor Lexis iſt zwar immer ein gemäßigter 
Bimetalliſt geweſen, aber er hat doch ftet3 die An⸗ 
ſicht verfochten, daß eine iuternationale vertrags⸗ 
mäßige Doppelwährung große Vorzüge vor den 
ſchliezt Zuſtänden gewähre. Nur ſagte er: ein⸗ 
chließlich Englands. Den Salto mortale der weiter zurückgehe, iſt um ſo weniger anzu⸗ 
Seren Arendt und v. Kardorff, welche von dem n „ als das goldhaltige Schwemmland 

totto „nichts ohne England“ plötzlich zum „Bie! 5 lens eine ungeheure Ausdehnung beſitzt. Auch ö 
metallismus ohne England“ übergingen, hat er haben kechniſche Fortſchritte die abnehmende Ergänzung zum § 809 der Civilprozeß ordnung 
nicht mitgemacht, und beute nennt er die münz⸗ en ausgeglichen, und neuer⸗] zugegangen, wonach an Stelle der Sultellung des 
politiſchen Beſtrebungen ſo „verfahren“, daß er ſich Arreſtbefehls an den Schuldner es künftig genügen 
von den Bimetalliſten ganz und gar abwendet. Er ſoll, wenn die Poſt um Bewirkung der Zuſtellung 
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ft; aber auch dort ſind mäch⸗ 
äger (old leads) und gold⸗ 
6 deren Extrag 


hauptet, ſie bleibe immer noch groß genug, um für 
die hauptjächlichften Culturſtaaten die Goldwährung ff 

ſicher zu ſtellen. Soetbeer hat die für die führ vor 
induſtrielle Verwendung jährlich in Anſpruch ge | 
nommene Quantität Gold unter Abzug des alten 
Materials vor engen San auf 234 Mill. und 
neueſtens auf 251 Mill. Mk. geſchätzt. Lexis führt 9 
nun mit ſehr ausführlicher Begründung aus, daß. 
trotz der ungünſtigeren Ausſichten die Goldproduction 
dieſen Betrag doch immer noch erheblich überſteige. 
Dieſer Theil ſeines Aufſatzes iſt beſonders inter⸗ 
eſſant, und ſo wollen wir noch kurz darauf eingehen. 
Nach den Angaben des Münzdirectors der 


84, M 
Production wieder auf den Durchſchnitt 
Jahre 1871 bis 1875 angelangt; daß ſie 


veröffentlicht in Schmoller's Jahrbuch (10. Jahrg. ugehen, iſt unmöglich. Wir heben zum Schluß erſucht, oder, ſofern eine Zuſtellung mittels Er⸗ 
1. Heft) einen höchſt leſenswerthen, Auſſatz „Die a d en pie ee ſuchens anderer Behörden oder Beamten oder eine 
Währungsfrage und die Edelmetalle“, auf den wir n Erde 1882 auf 417 Mill. Mk., 1883 auf öffentliche Zuſtellung erforderlich iſt, das Geſuch 


die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken möchten. Mill und 1884 auf 399 Mill. Mk. veranſchlagt, 
Lexis erwähnt des Bündniſſes zwiſchen Bime⸗ 15 5 ch alſo zur Ausmünzung jährlich g 
talliften und Agrariern und der lebhaften Agitation 150 Mill. Mk. verbleiben würden, genug, um die 
für die Doppelwährung. „Da es ſich aber in der a 
Währungsfrage um eine Angelegenheit handelt, in 
der das deutſche Reich allein gar nichts entſcheiden, 
ſondern nur im Einverſtändniß mit allen e | 
den Staaten vorgehen kann, ſo würden ſelbſt 
edeutendere en e Erfolge, als jene Agitation 
bisher aufzuweiſen hat, ſie ihrem Ziele nicht näher 
führen, wenn dieſelben nicht auch einen entſprechenden 
Widerhall von Seiten des Auslandes finden.“ Aber 
eine populäre Bewegung zu Gunſten des Bime⸗ 
tallismus gebe es im Auslande nicht; wohl ein⸗ 
zelne Bimetalliſten, aber nirgendwo eine einiger⸗ 
maßen tiefgehende, organiſirte Bewegung. ie 
bimetalliſtiſche Bewegung in England ſei völlig 
ho nungslos; der neue Münzvertrag des latei⸗ ſch 
niſchen Münzbundes mit ſeinen allgemeinen 
Beſtimmungen für den Fall der Auflöſung des 
Bundes durch Kündigung nach Ablauf der vertrags⸗⸗ 
mäßigen Zeit habe nichts weniger als einen dem 
Bimetallismus 5 Charakter, ſondern zeige 
vielmehr eine ausgeſprochene Tendenz zur Goldwah⸗ 
eee Karim ne u | 
iſchen Ausſichten noch uns | 5 ; 
015 ö i ervativen Blättern behauptet wird, von den 
gau ne als 1 ohnehin 100. waren. h beiden conſervativen und der nationalliberalen 
e on Amerika hat der Bimetallismus nichts U tei als ſolchen, ſondern nur von den drei ge: 
günſtiges zu Ae eie er boct allerdings wicht Mitgliedern eingebracht und hat alles in 
ak ein Freiheit gelaſſen worden, was gelegentlich ſelbſt von 
Rednern ihrer eigenen Partei 1 anerkannt 


En einer 10 E 63 Unkerſchriſten \ 
er de e ö Während die Mittheilungen über die Verhand⸗ artet d. 

er Verfaſſer führt dann weiter aus, ſelbſt lungen des preußiſchen Landeseiſenbahnraths Elben 5 190 6 lh dent nic erlaitee daß 

bis! erfeld, von wo auch jetzt nicht verlautet, da 

bisher im Abgeordnetenhauſe nur im Plenum einer auch dort das Auftreten der genannten z ei Abge⸗ 


Ban 95 i Hilfe forte A HN 
nd m ilfe fortwährender maſſenhafter emli { 
en 1 a e SR 99 5 ordneten, wozu auf Montag eine Verſammlung ein⸗ 


Silberprägungen im Stande ſei, den Werth dieſes ] Comſtock allein über 15 Mill. Doll.; berufen {ft bot a 
3 Hay . 1 ; erufen iſt, verboten wäre. 
chloſſen, mit der Berathung derſelben eine 8 5 1 ift aufgefallen, daß zum 
i 


um die Zuſtellung überreicht iſt. } 

* [8 27 der Geſchäftsordnung.] Auch die Ma⸗ 
jorität des Abgeordnetenhauſes hat ſich, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet iſt, entſchloſſen, einen Antrag 
auf Ueberweiſung des 8 27 der Geſchäftsordnung 
an die Commiſſion einzubringen und zwar mit der 
ſeltſamen Motivirung, daß es ſich empfehle, einer 
ferneren unberechtigten Berufung auf den bezeichneten 
Paragraphen in Zukunft vorzubeugen. Dieſe Mo⸗ 
k. tivirung iſt zum mindeſten überraschend, nachdem 

die Majorität ihre Aufſaſſung, daß die betr. Be⸗ 
timmung der Geſchäftsordnung auf den Antrag 

chenbach keine Anwendung finde, bereits durch ein 
ausdrückliches Votum officiell feſtgeſtellt hat. Man 
will offenbar nur den Schein nicht aufkommen 
laſſen, als ob dieſe Interpretation der Beſtimmung 
eine einſeitige geweſen ſei. ; 

* [Schärferer Wind.] Es liegen Anzeichen vor, 
als gehe gegen die Socialdemokraten, denen in 
letzter Zeit ein gut Stück Verſammlungsfreiheit 
gewährt worden ift, neuerdings wieder hier und da 
ein etwas ſchärferer Wind. In Barmen, wo am 
Sonntag die Reichstagsabgg. Pfannkuch und Harm 
in einer Verſammlung auftreten wollten, um über 
die Frage des Branntweinmonopols und andere 
Aufgaben des Reichstages ſich zu äußern, iſt die 
Verſammlung auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
polizeilicherſeits verboten worden. Speziell in Wupper⸗ 
thal war der Arbeiterpartei verhältnißmäßig u 


Deutſchland. 

e Berlin, 8. Febr. Der Antrag v. Saldern, 
Behr und Dr. Hammacher, im Etat der Marines 
erwaltung 800 000 Mark als erſte Rate zum Bau 
3 Aviſo zu hewilligen, ift keineswegs, wie in 


nen aber mächtigen Partei 


Metalls dauernd annähernd auf der alten Höhe zu | Nevada 2% Mill.). Seitdem i 90 

ür ; BO N iſt die Productio 

1 1 len fe ere nicht diejenige Seftigfeit | aber ſchon wieder auf 3% Mill Doll geſtiegen und 9 0 Commiſſion zu beauftragen. Dieſer Be⸗ om Hofballe i 

15 erlh 1 N05 ite ale werden, welche nöthig es iſt anzunehmen, daß die geringhaltigen, aber in ſchluß iſt weſentlich durch den Wunſch hervorgernfen, letzten Hofballe, dem bisherigen Gebrauch entgegen, 

1 N ui Verk elmetalle ſtets ungeſtört neben | großer Menge vorhandenen Erze eine nachhaltige die Beſchlüſſe des Landeseiſenbahnraths betreffend kein Mitglied des Centrums und der Brei 

einander im Verkehr zu erhalten. Ihre Stellung | Verwerthung finden werden. Von Dakota, deſſen die Ermäßigung des Stückgut⸗Tarifs für eine Reihe jinnigen eine Einladung erhalten hatte, während 

fein und England werde beſtenfalls eine wechſelnde Production von 4 Mill. Doll. auf 3% Mill. D on landwwirthſchaftlichen und Induſtrie⸗Artikeln] die Abgeordneten anderer Parteien, die ihre Karten 

das 15 15 Be en im inneren Verkehr bald zurückgegangen iſt, das aber auch enorme go iner eingehenden Erörterung zu unterziehen und abgegeben haben, ſämmtlich geladen waren. 

En land werbe bi fi an ir Metall vorherrſchen. haltige Ablagerungen hat, iſt mit der wenn möglich eine Ausdehnung des Kreiſes der * [Polniſche Soldaten in deutſchen Regimentern. 

dent bimetalliftiſche Gebick Handelsbilanz aus Zunahme der Bevölkerung eine ſteigende Ermäßigungen herbeizuführen. Nur unter dieſer In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 

Eben, bel e ebiet ausjhlichlih e dann | Grgtebigteit zu erhoffen. Dongle gilt ven TE Voraussetzung dürfte schließlich der Beſchluß des | 29. v. M. erklärte der Kriegsminifter Bronſart von 

Eilber ahlen 15 10 1 e der Regel mit tana (zuletzt 2 170 000 9000 Idaho (1250000 | Landeseiſenbahnraths auf die Zuſtimmung der Schellendorff, die Militärverwaltung werde in Zu⸗ 

großer Markt bl ib Herde Metall es immer ein Doll.), Arizona (930000 Poll.) und Oregon | Übrigen deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen rechnen kunft das Prinzip, polniſche Soldaten in rein deutſche 

werde die Silb lei 0 En e. Sehr wahrſcheinli (600 000 Doll.). Nach Erwägung des Einftuſſes können. e einzustellen, noch ſchärfer als bisher zur 

zunehmen die Gold ction in Zukunft noch erheblich] der techniſchen Fortſchritte glaubt Lexis, daß die A Berlin, 8. Februar. In den Bundes- Geltung bringen. Dieſes Prinzip kam zuerſt kurz 

weniger 10 üdgeh 0 gewinnung noch mehr oder Goldproduction der Vereinigten Staaten gegen: rathsausſchüſſen für das Branntwein⸗ nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege in größerem 
A 98 5 wärtig nahezu auf dem Punkte angekommen ſei, den monopol finden heute und morgen Sitzungen Umfange zur Anwendung, indem die Poſen'ſchen 
5 uf dieſen vermutheten Rückgang der Gold⸗ | fie auf viele Jahre hinaus durchſchnittlich werde ſtatt, in denen die zweite Leſung vorgenommen Regimenter vorzugsweiſe mit Deutſchen rekrutirt und 

das uction legen bekanntlich die Bimetalliſten] behaupten können, daß fie alſo während des nächſten werden ſoll; ob man damit in den beiden Sitzungen] die Mannſchaften der a dieſer Regimenter 

dee bei ihrer Demonſtration; die Menſchenalters ſchwerlich weniger als eine Jahres⸗ zu Ende kommt, iſt fraglich, da thatſächlich ziem⸗ | auf die Truppen der weſtlichen Provinzen vertheilt 

oldwährung, jagen fie, ſei eine Dede, die für alle ausbeute von 110—120 Mill. Mk, liefern werde. | lich viele Abänderungsanträge geſtellt und ange⸗ 

16 0 wien Aber darin liegt der große Unter- Aehnlich find auch in Australien die ober⸗ nommen worden find. CS ſteht noch nicht feſt, ob 

ſchied zwischen Leris 3 daß erſterer be: | flächlichen, reichhaltigen und leicht zu bearbeitenden ſchriftlicher Bericht ſeitens der Ausſchüſſe erſtattet 
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wurden. Es erhielten die zum V. Armeecorps ger 
hörigen Poſen'ſchen Infanterie⸗Regimenter Nr. 18, 
19, 58 und 59 ihren Bedarf überwiegend aus dem 
Europa begeiſterten. Gewiß ſind alle diejenigen, „Betty, Liebchen“, ſagte ſie reuig, als trüge ſie 
die Schuld an allem, „das thut mir von Herzen 
leid. Aber vielleicht wird noch irgend etwas ge⸗ 
ſchehen, was Dir den Aufenthalt angenehm macht. 
Es werden neue Kurgäſte ankommen und vielleicht 
machen wir eine intereſſante Bekanntſchaft!“ 
„Ach“, ſeufzte Betth hoffnungslos, „wie anders 
hatte ich mir den Schwarzwald vorgeſtellt! Ich 
malte mir ihn aus — wimmelnd von Studenten, 
Jägern und incognito reiſenden Prinzen — und 
ſtatt ihrer ſtößt man bei jedem Schrüt auf einen 
Charakterkopf mit Runzeln und ehrwürdigem, 
weißem Bart. Am liebſten möchte ich heute noch 


Sie war eine kleine Brünette mit vollen Formen 
und ſchaute aus feurigen Augen keck in die Welt; die es hübſch und amüſant fanden, in luſtiger Ge⸗ 
eine Fülle blauſchwarzen Haares krönte ihren zier⸗ ſellſchaft gereiſt, aber nicht wie ich, mit einer 
lichen Kopf, der in ſeiner feinen Modelllrung an Tante und einer einzigen Couſine hierhertransportirt 
den einer Hebe erinnerte. Wie ſie, eine leichte worden!“ 
Melodie trällernd, ihrer ſchlanken Goufine gegen⸗ „Aber Du wünſchteſt es doch ſo ſehr, uns zu 
überſaß, war ſie der Typus des amerikani⸗ begleiten, als der Arzt dieſes Bad verordnete und 
ſchen jungen Mädchens der Gegenwart, das Tante Sarah in ihrer Güte beſchloß, mich mitzu⸗ 
hübſch, vergnügungsſüchtig, leichtfertig und en nehmen. „Waiſenkinder haben immer, Glück! 
ſond 0 | 1 kokett iſt, aber unter dieſer leichten Oberfläche ein ſagteſt Du damals, als Du es erfuhrſt. Und wie 
e a feiner herrlichen Umgebung verdankt. großgeſinntes Herz und einen tüchtigen Charakter] halt Du Deinen Papa mit Schmeicheln und Bitten 

855 ick ruhte mit träumeriſchem Entzücken 5 birgt. Im Laufe der Jahre ringt ſich dieſer edle] gequält, um die Erlaubniß zur Mitreiſe zu erhalten.“ 
welche jan eſchwungenen Linie der dichten Wälder, Kern ans Licht und verwandelt die genußſüchtige „Das iſt dumm genug von mir geweſen“, er⸗ 
1 unter dem 5 der frühen Nachmittags⸗ Geſellſchaftsdame in die treue Gefährtin ihres widekle Betty. „Ich glaubte, in Rippoldsau würde heimreiſen!“ 
ant e 5 fewer 110 Feierlichkeit daſtanden und Mannes, dem fie zwar keine ausfrau in Küche und ein Badeleben wie in Saratoga oder Newport ſein. „Wenn ich mich doch auch nach Hauſe ſehnte“, 
u 111 Aachen en De tiefblauen Himmel noch | Keller, aber eine ebenbürtige Jenoſſin wird, die ihn] Hätte ich geahnt, wie es wirklich iſt, wäre ich nie 1105 Sylvia kopfſchüttelnd. „Aber auf mich macht 
0 fe 9515 Be als ſonſt. Mit tiefen Athemzügen | in feinen Beſtrebungen thatkräftig und verſtändniß⸗ hieher gekommen. Man müßte eine Heilige ſein, alles einen ganz anderen Eindruck als auf Dich. 
15 15 R be zuft in ſich ein, die mit belebendem voll unterſtützt. Einſtweilen war Betiy allerdings um das Leben in dieſem kleinen, entlegenen Neft ı Meine Illuſionen ſind durch die Wirklichkeit noch 
5 1 ü = fie hinſtrich, — eine Luft, die den bal⸗ noch ganz und gar Chryſalide und augenblicklich ertragen zu können.“ weit übertroffen worden. Es iſt gewiß recht ſchlecht 
f 185 8 1 der Wälder in ſich aufgenommen durch Syloias anhaltendes Schweigen aufs äußerſte Aus den ſchönen, blauen Augen, die ſich auf von mir, aber der Gedanke an die Heimath hat 

Jeet 105 n dieſer köſtlichen Friſche und gelangweilt. 3535 | Betty richteten, ſprach mißbilligendes Staunen. nicht den mindeſten Reiz für mich. Ich glaube 
Auf heit nur im Gebirge gefunden wird. „zählſt Du eigentlich die Tannen auf jenem | „Du biſt ungerecht, Betty, Ich könnte hier nicht, daß ich mich je wieder in das Alltagsleben 
rn ihrem See el ruhend, die Hände Berg?“ wandte fie ſich endlich ironisch an ihr ſtummes Monate bleiben, ohne mich 10 langweilen.“ in unſerm proſaiſchen kleinen Troy hineinfinden 
Leibes id chooße gefaltet, gab fie ſich mit vis-avis. 0 2a Du!“ entgegnete dieſe in einem Ton, ber werde. Europa hat es mir angethan! Ginge es 
ſchöne 0 Seele jenem dolce far niente in Schuldbewußt ſchreckte Sylvia aus ihrer glück⸗ eine ſchöne Miſchung von Mitleid und Verachtung nach meinen Wünſchen, ſo würde ich mein ganzes 
Daſein umgebung hin, in welchem die Freude am lichen Selbſtvergeſſenheit empor. a ausdrückte. „Aber ich bin anders als Du und Leben in einem der alten Schlöſſer am Rhein oder 
10110 „zum überwiegenden, ja einzigen Gefühle . „Es ift ſo wunderſchön hier“, flüſterte fie, als meine Geduld it zu Ende. Seit unſerer Landung auch hier, mitten im Herzen des Feenlandes, zu⸗ 
blaue a n weitzen Kleide, ein Sträußlein] könne ſie ſich noch nicht völlig dem Zauber entziehen. habe ich keine angenehme Unterhaltung gehabt. Au bringen!“ 
blonden Ha enblumen im Gürtel, mit dem gold: | „Nie habe ich mir träumen laſſen, daß es einen dem Schiff hatte ich Amüſement genug, das it „Das wäre ſehr grauſam gegen Ned Prentiß 
merten und de auf dem die Sonnenſtrahlen flim: Ort wie Rippoldsau geben könne.“ wahr. Da war George Wilſon, der zu jedem Unſinn gehandelt“, meinte Betty mit vielſagendem Lächeln. 
5 er breiten Stirn, deren ſchön gewölbte 105 mir auch nicht”, erwiderte Betty trocken, aufgelegt war, und Mr Atherton, wie Mr. Harper Tiefe Röthe färbte plötzlich die blaſſen Wangen 
1 ne ke a 690 die ſi 927 e . ach be i 150 auch liefe Spielverderber.“ Ihre Wangen⸗ ihrer Couſine. 

ö eiblichkeit aus. re eine andere Facon zu geben. „Mich hat unzählige grübchen vertieften fi i jene i i 45 

15 Erscheinung ftimmte harmoniſch zu 85 10 9 zählige g ſich bei der 1 an jene „Das iſt das Schlimmſte von allem ſprach 
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Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
2 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 
5 3. Kapitel. b 

An einem lieblichen Sommer⸗Nachmittag jaßen } 
die jungen Amerikanerinnen auf dem Balkon vor 
ihrem Wohnzimmer in Rippoldsau, einem viel be⸗ 
ſuchten Bade des Schwarzwaldes, das ſeinen Jahr⸗ 
hunderte alten Ruf nicht nur ſeinen Mineralquellen, 


. Male der Alp gedrückt, aber dies tft der ſchlanmſte] glücklichen Tage. „Aber hier! Morgen ind neun ſie leiſe und wie beſchämt. „Ich glaube, jetzt würde 
1975 des Sommertages, der auf der Landſchaft ] von allen. Ich haſſe Rippoldsau!“ Tage ſeit unſerer Ankunft verfloſſen ud abermals 95 05 geradezu 1 1 Ahn an 
Betty da „„ „Aber Betty!“ ſagte Sylvia vorwurfsvoll, „aber neun werden mich umbringen! Ihr beide werdet ges I Er iſt die Güte ſelbſt, aber — aber ſo garnicht der 
Tr fen 1 16 in deren Adern vielleicht ein Betty! 5 1 ſund und ich ſterbe eines langſamen Todes!“ Ritter, den man ſich erträumt, Betty. Ich will da⸗ 
rop 2 11 0 chen Blutes rollte, konnte eher mit „Ja“, fuhr Betty trotzig fort, „ich finde es Es lag etwas ſehr Drolliges in dem Ungeſtüm, mit nicht ſagen, daß ich einen verkleideten Prinzen 
einem Apriltage verglichen werden, deſſen ſtürmiſche hier still, öde und langweilig über alle Maßen, mit dem das junge Mädchen feiner Entrüſtung verlange, der aus dieſen Wäldern hervorgallopirt 


Schauer mit reizenden Sonnenblicken abwechſeln, noch viel ſchlimmer als unterwegs. Ich begreife Luft machte. Dennoch nahm Sylvia ihre Worte und mit Schwert und Lautenſpiel um mi freit 
die durch den Contraſt deſto erfreuender wirken. g nicht, warum die Mädchen zu Hauſe ſich ſo ſehr für! nicht von der ſcherzhaften Seite af 8 wie es in 5 alten Märchen geschieht. Aber 9 


N er 


(se chſiſchen) Armeecorps. Jusbe⸗ 


Bernburg) eingeſtellt, während der den Regimentern 
Nr. 58 und 59 noch fehlende Bedarf durch ſolche 
Mannſchaften aus der Provinz Poſen gedeckt wurde, 
die ſchon einige Kenntniß der deutſchen Sprache 
hatten. Ein gleiches Verfahren hat bezüglich der 
oberſchleſiichen Regimenter 22, 23, 62, 63 und der 
pommerſchen Regimenter 14, 54, 21 und 61, deren 
Erſatzbezirke ebenfalls zum 5 Theil Rekruten 
polniſcher Abkunft liefern, ſtattgefunden. Auf dieſe 
Weiſe wurde einerſeits das Geſchäft der ſoldatiſchen 
Ausbildung erheblich erleichtert und andererſeits 
wurden den Polen durch den längeren Aufenthalt 
in einer rein deutſchen Provinz während ihrer 
Mah ec deutſche Sitte und Cultur zugäng⸗ 
gemacht. 

* [Eine merkwürdige Verſammlungs⸗Controle.] 
Vor mehreren Wochen wurde von einer in Mett⸗ 
mann von der Polizeibehörde geübten eigenthümlich 
ſcharfen Bewachung einer Weberverſammlung bes 
richtet. Es war in berſelben der Name eines jeden 
Beſuchers von zwei Schutzleuten aufgeſchrieben 
worden. Der Reichstagsabgeordnete Harm, welcher 
der Verſammlung ebenfalls anwohnte, hat bei der 
kgl. Regierung zu Düſſeldorf Beſchwerde hiergegen 
erhoben, auf welche hin nach Ermittelung des 


= 


Sachverhalts der Bürgermeiſter von Mettmann 


von dem Landrath des Kreiſes, dem die Beſchwerde 
zu inſtanzgemäßer Verfügung zugegangen war, über 
das Unzuläſſige ſeiner Maßnahmen jetzt verſtändigt 
worden iſt. 

Allgemeiner dentſcher Congreß in Berlin.] 
Die „Colonialpol. Corr.“, das Organ der deutſch⸗ 
oſtafrikantſchen Geſellſchaft, erläßt einen von vielen 
hervorragenden Perſönlichkeiten, Abgeordneten, 
mehreren Profeſſoren ꝛc. unterzeichneten Aufruf, 
deſſen Hauptſtelle lautet: N 

„Deutſche Brüder jenſeits der Meere, die ihr ein 
Herz habt für die Größe und die Zukunft unſerer Art, 
die Ihr gewillt ſeid, mitzuarbeiten an dem großen Werk 
der Wiedererweckung des Deutſchthums, Euch laden wir 
ein, zuſammenzukommen am 13. September 1886 in der 
Hauptſtadt des neuentſtandenen deutſchen Reiches und 
mit uns Berathung zu pflegen über das Gemeinſame in 
den geiſtigen und wirthſchaftlichen Intereſſen unſeres 
geſammten Voltsthums und zugleich Mittel und Wege 
feſtzuſtellen, wie dieſe Intereſſen eine ſtete nachdrückliche 
Vertretung finden können. Es kommt darauf an, prak⸗ 
tiſche Maßregeln zu treffen, wohl erwogene Einrichtungen 
zu ſcha ten, durch welche einerſeils die wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Deutſchen auf der Erde gefördert werden 
können, andererſeits das geiſtige Band, welches uns alle 


umſchlingt, erweitert und verſtärkt zu werden vermag. 
gehende Berichterſtattung über die Parlaments ver⸗ 


handlungen octroyirt werden ſoll, werden allſeitig 


# 


Als Punkte für die Beſchlußfaſſung ſtellen wir vornehm⸗ 
lich 85 . 19115 deutschen “€ 
J. Fortführung der deutſchen Colonialbewegung zu 
praktiſchen Reſultaten. 5 1 
Cultivirung und Nutzbarmachung der bislang 
deutſcherſeiks erworbenen Colonialgebiete 
Die deutſche Aus wanderungsfrage. 
Die Hebung des deutſchen Exports. 
„Deutſche Miſſionen in überſeeiſchen Gebieten. 
. Erhaltung deutſcher Sprache und deutſcher Art in 
überſeeiſchen Gebieten. 
„Beſeſtigung dex Beziehungen zwiſchen unſeren Lands⸗ 
leuten in der Fremde und in der Heimath. 
Wir richten an alle deutſchen Vereine und Verbände 
Einladung, an dieſem erſten allgemeinen deutſchen 


S * 2 0 


Es] 


Die 


Congreß in Berlin durch Vertreter Theil nehmen zu 


wollen. 


* lImport italieniſchen Gemüſes.] Auf der Linie 
Leipzig⸗ Hof pa mit ziemlicher Regelmäßigkeit 
italieniſche Gemüſewagen, welche ſchon äußerlich durch 


Leipzig: Hof paſſiren 
farbige Schilder und italieniſche Aufſchriften kenntlich 
iad. Sie kommen aus Turin und find eine Er⸗ 
ſcheinung neuer Zeit; denn erſt nach der Eröffnung des 
St Gotthard⸗Tunnels haben dieſe ſüdländiſchen 
Gäſte auf unſerer Bahnlinie ſich eingeſtellt. Einen hohen 
Procentſatz der Ladung dieſer Wagen bilden die Apfel⸗ 
ſinen. Der Apfelſinenhandel nimmt ſeit der Eröffnung 


1 


Handelskammer, den Stadträthen a. 
und Schulze, 


2 


Theil nehmenden hieſigen Herren gaben dabei 
die einſtimmige Erklärung ab, daß die Ein⸗ 
führung des Branntwein⸗Monopols den Ruin 
der hieſigen Branntwein⸗Induſtrie und 
dadurch indirect der ganzen Stadt Nordhauſen 
herbeiführen würde. Auch die im Laufe der Be⸗ 
ſprechung aufgeworfene Frage, ob die Intereſſen 


Nordhauſens durch eine Aenderung der Geſetzes⸗ 


vorlage und Einführung eines Spiritus⸗ reſp. 
Spritmonopols gewahrt bleiben könnten, wurde 
dahin beantwortet, daß ein Monopol auch in 
dieſer Form für Geſchäft und Stadt ein beſſeres 
Ergebniß nicht herbeiführen würde. Herr v. Jordan 
gab übrigens in der Conferenz wiederholt die Ver⸗ 
ſicherung ah, daß nur die Abſicht, ſich perſönlich 
über die einſchlägigen Verhältniſſe zu informiren 
und thunlichſt der Stadt zu Hilfe zu kommen, ihn 
zu ſeiner Intervention veranlaßt habe. BR 
Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Wien, 5. Febr. Der Vorſtand des deutſchen 
Clubs verſendet eine Erklärung, worin er gegen⸗ 
über dem deutſch⸗öſterreichiſchen Club die Reſolution 
für Bismarck damit rechtfertigt, daß der deutſche 
Club auch die Ereigniſſe außerhalb Oeſterreichs, 
welche die Deutſchen in Oeſterreich berühren, in Be⸗ 
tracht zieht, und daß die Solidarität beider Clubs 
ſich nicht auf eine gemeinſame politiſche, ſondern 


auf eine parlamentariſche Thätigkeit bezog. 15 


Wiener Wählerverein (demokratiſcher) beſchloß eine 


Reſolution, worin die Bismarck⸗Reſolution des 
deutſchen Clubs als unpatriotiſch bezeichnet wird 
und worin er dem Abg. Weitlof ſein Mißtrauen 
ausspricht, weil derſelbe ſich in Gemeinſchaft von 
Leuten ohne patriotiſche Gefühle befinde. (Fr. 3.) 

— Die von dem antiſemitiſchen Abgeordneten 
von Schönerer im Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Anträge, betreffend die Preſſe, durch welche den 
Journalen eine von dem Reichsrathe ſelbſt aus⸗ 


verlacht, da es offenkundig iſt, daß fie keinen ande n 


Zweck haben, als Herrn Schönerer ſelbſt zur Publi⸗ 
4 


1 


England, 5 


| Morgan ernannt worden, 
| 


der St. Gotthardbahn mit jedem Jahre einen immer | 


größeren Umfang an und hat ſich in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt bereits zu einem Induſtriezweige ausgebildet. Wäh⸗ 
rend früher der Seeweg benutzt wurde und Hamburg 
der Hauptſtapelplatz für dieſe ſo beliebte Südfrucht war, 
iſt fett Benutzung des Schienenweges durch den Gotthard 
für den Handelsverkehr zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land in dieſer Beziehung ein völliger Umſchwung ein⸗ 
getreten; an die Stelle Hamburgs iſt Berlin als 
Centralmarktplatz für Südfrüchte getreten und der Handel 
in dieſem Artikel hat ſeitdem eine Ausdehnung ge⸗ 


nommen, von der man ſich kaum eine Vorſtellung 
machen kann. 

15 een 1 Febr. 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen auf der Werft 
des „Vulcan“ I 


im Bau bereits ſo weit vorgeſchritten, daß deren 


e 


©. 


ass 


Leirung ſeiner Reden und Anträge zu verhelfen, da 
bekanntlich zwiſchen den Blättern ein Cartell beſteht, 
dieſen Abgeordneten nicht zu nennen und deſſen Kund⸗ 


gebungen zu ignoriren. 


Paris, 8. Februar. Bei den geſtrigen Mun 
ipal⸗Stichwahlen wurden 8 Autonomiſten 


Opportuniſt gewählt. (W. 


Februar. Zum Unterſtgatsſecre 


London, 7. 8 ſect 
Shuttleworth, zum Unterſta 


für Indien iſt 


Seeretär des Innern Broadhurſt, zum Sinap: 


Secretär im Kriegsminiſterimmn Herbert Gladfton 
zum Unterſtaats⸗Secretär der Colonien Osbor 
(W. T.) 


London, 6. Februar. In Irland herrſcht eine 
gehobene Siegesfreude. Erzbiſchof Walſh betrachtet 
die Home Rule⸗Schlacht als gewonnen und ſieht in 
John Morleys Amtseintritt die Verwirklichung 

ſtehenden Schiffe auf längere 


aller iriſchen Hoffnungen. 


Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Salisbury 
; jeinen Austritt mit den herkömmlichen Standes⸗ 


e verdienſtreicher Parteigänger feierte. Ein 
ankier, 
brauer, Sir H. Alſopp, und ein Poliliker, Sir 
Beckett, erhielten die Pairswürde und fünf 


Andere wurden zu Baronets erhoben. 


auf dem Wollſack hingeſtellt. 


obſchon jüdiſcher Abkunft, doch ſeit langem zur 
Kana Kirche und iſt ſogar ein eifriger Kirchen⸗ 
gänger. 


Nach vielerlei Aufſchiebungen ſoll der Prozeß 
Crawford gegen Dilke endgiltig am nächſten Mitt 
woch vorkommen und vorausſichtlich zwei 1 g 

t der 


des Geſetzentwurfs über die ägyptiſche Anleihe führte | 
der Abg. Kayſer (Soe.) aus, es handle ſich hier 
um die Unterſtützung des Groſikapitols. Vielleicht 
ſollen die Finanzbaroue bei die Anleihe wieder ver⸗ 


Anſpruch nehmen. Sachwalter Dilkes 


Attorney⸗General, Charles Ruſſell. 
Serbien. 


„Es klingt reich. Ich wünſchte, wir wären es 
auch, Sylvia; nicht nur wohlhabend, ſondern wirk⸗ 
lich reich. Und was, um alles in der Welt, hat 
das Geſchäft eines Mannes mit ſeiner Perſon zu 
thun? Du heiratheſt doch nicht das Geſchäft, 
ſondern den Mann. Als er zu Hauſe anfing, Dir 
den Hof zu machen, ſchien es Dir nicht unange⸗ 
nehm zu ſein; warum hat Dein Sinn ſich ge⸗ 
ändert? Vielleicht hat er Dich inzwiſchen vergeſſen. 
Oder hat er brieflich um Dich angehalten, ſeitdem 
wir uns getrennt haben?“ 

„„Nein, o nein!“ rief Sylvia von neuem 
erröthend, „hoffentlich thut er es nie! Das Einzige 
war, daß er den Wunſch ausſprach, hier im 
Schwarzwald mit uns zuſammenzutreffen; aber ich 
möchte ihn nicht gern hier ſehen! In jedem Sinne 
bin ich ihm in dieſen wenigen Monaten meilenweit 
fern gerückt. In Troy paßte er vollkommen in den 
engen Rahmen meines Lebens: er war gerade fo 
wie die Anderen und ſeine Häßlichkeit, ſeine Un⸗ 
gewandtheit und ſeine ſchwerfälligen Manieren 
fielen mir nie beſonders auf, Aber denke ihn Dir 
in einem der alten Schlöſſer am Rhein, Betty; 
denke ihn Dir hier in dieſer Welt des Luxus und 
der feinen Lebensart.“ 

„Feine Lebensart!“ ſpottete Betty. „Von der 
habe ich hier im Bade noch nicht viel gemerkt. 
Haſt Du heute Deine Nachbarin bei Tiſch beob⸗ 
achtet? Guter G 
ſie ihren Fiſch mit dem Meſſer.“ 

„Ich dachte nicht an die hieſige Geſellſchaft“, 
antwortete Sylvig haſtig. „Was gehen uns dieſe 
Leute an? Wir kennen ſie nicht. Ich meine, wenn 
ich jetzt mit ihm zuſammenträfe, nachdem ich ſo viel 

von der Welt geſehen und Europas feine Cultur 
kennen gelernt habe, würde er beſtändig meinen 
Schönheitsſinn verletzen. Wenn er hier ſein herz⸗ 


ott, wie unbarmherzig bearbeitete | 


| 


| 


Der 


ag 


| Frankreich. 5 


Sir Charles Mills, ein großer Bier⸗ 


zu dreimonatlichem Arreſt verurtheilt. Die Ge⸗ 
nannten quittirten den Dienſt. 
Aegypten. 5 

Kairo, 7. Februar. Unter dem Vorſitz des 
Khedive fand heute abermals eine längere Gonfe: 
renz zwiſchen Drummond Wolff und Mukhtar 
Paſcha ſtalt. Mehrere engliſche, in der ägyptiſchen 
Armee dienende Offtziere, ſowie auch mehrere 
ägyptiſche Offiziere wurden über verſchiedene, die 
Reorganiſation der ägyptiſchen Armee betreffende 
Punkke mit ihrer Anſicht gehört. (W. T.) 

* Ueber den Vormarſch Osman Digma's 
An Ananas wird dem „Achbar“ aus Suakin 
gemeldet: 

Gleich nach der Schlacht bei Asmara (Kuffit) begab 
ſich Osman Digma, der in derſelben bloß einen leichten 
Säbelhieb erhalten hatte, nach Chartum, um dem Kha⸗ 
lifen Abdullah über das Reſultat dieſes Kampfes Bericht 

zu 1 0 Nach Landesſitte erhielt er nun vom 
a oe en, um el und 528 10 8 
neue ſudaneſiſche Infanterie⸗Regimenter, jedes tauſen 
Mann ſtark, zur Verfügung. Als Gegengeſchenk über⸗ 


reichte nun Osman Digma dem Khalifen ein 
Schreiben, das Ras⸗Alula an den ägyptiſchen 
Gouverneur von Kaſſala gerichtet hatte, das 


aber durch Verrath in die Hände der Sudaneſen 
gefallen war. In dieſem Schreiben benachrichtigte 
nun der abeſſyniſche Generalliſſimus den ägyp⸗ 
tiſchen Gouverneur, daß Italien dem Negus den Beſitz 
des ganzen Landſtriches bis Kaſſala hin zugeſagt habe, 
falls er dieſe Stadt entſetzen ſollte. Als der Khalif den 
Inhalt dieſes Schreibens vernahm, rief er aus: „Wenn 
ich noch lange ruhig zuſchaue, ſo werden die Chriſten 
den ganzen öſtlichen Sudan unter ſich auftheilen. Suakin 
it ſchon im Beſitze der Engläuder und Maſſaug wieder 
in dem der Italiener. Letztere verſchenken jetzt auch 
ſchon die Länder am Nil. Du, Osman, wirft daher 
gegen Maſſaua vorrücken und die Chriſten wieder von 
dort vertreiben." Wie indeß aus Maſſaua verlautet, 
zieht Ras⸗Alula bei der Grenzſtadt Keren ein Heer zu⸗ 
ſammen, um die Sudaneſen dort in einer befeſtigten 
Stellung zu erwarten.“ a 


Von der Marine. 

U Kiel, 7. Febr. Ueber die diesjährigen 
Indienſtſtellungen von Schiffen unſerer 
Marine befinden wir uns in der Lage folgende 
Mittheilungen zu machen: 

Auf die Dauer von einem Jahr und darüber werden 
Anfangs April in Dienſt geſtellt: die Kreuzerfregatte 
„Prinz Adalbert“ als Seecadettenſchulſchiff, das 
Kanonenboot „Wolf“ für den politiſchen Dienſt, der 
Kreuzer „Adler“ und die Kreuzer⸗Corvette „Nixe“ als 

Schiffsjungen⸗Schulſchiffe für den zweiten Jahrgang. 
Die „Nixe“ ſoll bereits Mitte März von Danzig nach 
Kiel übergeführt werden. Am 1. März kommt in Dienſt 
die Kreuzer⸗Corvette „Carola“. 

Im Laufe des Jahres ſollen zur In⸗ und Außer: 
dienſtſtellung gelangen: ein Uebungs geſchwader be⸗ 
ſtehend aus zwei Panzerſchiffen („Kaiſer“ und „Deutſch⸗ 
land“) und einem Aviſo, vom 1. April bis 1. Oktober, 
ein Reſexve⸗Geſchwader, beſtehend aus vier 
Panzerſchiſſen („Baiern“, „Baden“, „Sachſen“ und 
Württemberg“), und einem Avpiſo, auf zwei 
Mone und eine Reſerveflottille, beſtehend aus 
vier Panzerfahrzeugen („Viper „Wespe“, „Salamander“ 
und „Mücke“), auf einem Monat. Von den Aviſos 
kommt „Falke, am 24 März, „Pommerania“ Anfangs 
April, „Blitz“ und „Pfeil“ Anfangs Mai in Dienſt. 
Zur letztgenennten Zeit werden als Torpedoboots: 
Flottille die Panzerfahrzeuge „Brummer“ und „Bremſe“ 

und 12 Torpedoboote in Dienſt geſtellt, und zwar auf 

acht Monate. Zum 1. April kommen in Dienft: das 

Panzerſchiff „Oldenburg“, zunächſt zu Probefahrten, 


verbleibt aber Ipäter im Dienſt, die Fregatte „Niobe“ 
24 Seecadettenſchiff auf ſechs Monate, die Brigg „Rover“ 
als Se 


als Schiffsjungenſchulſchiff für den 1. Jahrgang auf 
ſieben Monate, ein Tender für das Artillerieſchulſchiff 


1 


„Hay und ein ſolcher für das Torpedofahrzeug „Ulan“ 
so 


ie auf ſechs Monate, das Kanonenboot „Drache“ zu 
mn auf 6 Monate, ein Aviſo 


zur 
leberwachung und zum Schutz der Nordſeefiſcherei auf 
% Monate und das Transportfahrzeug „Rhein“ zu 


Minenverſuchen Das Transportfahrzeug „Eider“ wird 
bereits Ende Februar auf 9 Monate in Dienft geſtellt. 


— Anfangs Mai kommen ferner zu Probefahrten in 
Dienſt: die Kreuzer⸗Corpetten „Alexandrine“ und 
„Arcona“ und zur Ausbildung vom Torpedoperſonal 
wei Torpedoboote für jede Marineſtation. Von den augen⸗ 
licklich in Dienſt befindlichen Schiffen ſollen die nach⸗ 
5 Zeit als bis zum 1. April 
in Dienſt verbleiben: die Kreuzer⸗Fregatten „Bismarck“ 
und „Gneiſenau“, ſowie Kreuzer⸗Corvette „Olga“, die 
Kreuzer „Albatroß“, „Habicht“, „Möwe“ und „Nau⸗ 
tilus „die Kanonenboote „Cyclop“, „Hyäne“ und 
„Iltis“, der Aviſo „Loreley“, die Kreuzer⸗Fregatten 
„Stein“ und „Moltke“, die Kreuzer⸗Corvetten „Ariadne“ 
und „Sophie die Brigg „Musquito“ und die Kreuzer⸗ 


5 


Corvette „Luiſe“, das Panzerſchiff „Friedrich Carl“, 

Der neue Lordkanzler, Sir Farrer Herſchell, 8 
wird in den kirchlichen Zeitungen als der erſte Jude 
Indeſſen gehört er, 


nach deſſen event. Rückkehr aus dem Mittelmeer als 
Wachtſchiff in Wilhelmshaven, das Panzerſchiff „Hanſa“ 
als Wachtſchiff in Kiel und zur Ausbildung von 
Maſchinenperſonal, das Artillerieſchalſchiff Mars“ in 
r und das Torpedoſchulſchiff „Blücher 
in Kiel. 


Telegraphiſcher Spertaldieuſt 
der Danziger Jeitung. 
Berlin, 8. Febr. Der Reichstag war hente 
beſſer wie ſonſt beſetzt. Bei der dritten Berathung 


dieuen, was fie bei dem Ankauf von Schönhauſen 


aufgewendet. Anderer Meinung waren die Abgg. 


Windthorſt und Bamberger, auf deren Antrag 
der n an die Budgetcommiſſion verwieſen 
wurde. 
Cas folgte die dritte Berathung des Etats. 
Abg. Liebknecht (Soc.) beklagt das Deficit im 


Staatshaushalt und verurtheilt die von der 
Seehandlung und von Bleichröder vermittelte 
ruſſiſche Anleihe, weil dafür nicht die 


gehörigen Bedingungen wie die Einführung eines 


Parlaments und das Aufgeben der Verfolgung der 
Dentſchen in den Oſtſeeprovinzen geſtellt ſeien. 
Abg. v. Kardorff (Reichsp.) meint, die Social⸗ 


demokraten beſorgten die Geſchäfte der Nihiliſten, 
wenn fie Rußland beim Ausland discreditiren, und 
polemiſirt alsdaun gegen die Majorität heftig; ſie 
hätte die Abſtriche an der unrichtigen Stelle gemacht 
und das Deſicit doch nicht beſeitigen können; ſie 
widerſetze ſich dem Monopol und verwerfe die Aus⸗ 
das Auſehen des 


meiſungsmaßregeln, wodurch 


Reichstags herabgedrückt und der Schwerpunkt 
nothwendig nach dem Abgeordnetenhaus verlegt 


würde. Redner mahnt uuter 


ent 


hängigkeit des Reiches zu ſein. a 
Abg. Windthorſt weift die Angriffe wegen der 


Abſtriche in dem Militär⸗ und dem Marine⸗Etat 


zurück; Sparſamkeit ſei nothwendig; das Anfehen 
des Reichstags werde allerdings herabgedrückt, wenn 
man verlange, daß er dem Fürſten Bismarck überall 
folge. Fort mit dem Culturkampf, dann werde Friede 
ſein! Bezeichnend ſei es, daß die, welche die Competenz 
des Reichstags immer erweitern wollten, jetzt für den 


Particularismus ſeien. Nie habe er es zu erleben 


geglaubt, daß er Vertheidiger der Reichscompetenz 

gegen die Conſervativen und Nationalliberalen ſein 

werde. Redner verwahrt ſich gegen jede Aenderung 
der Verfaſſung ohne den Reichstag. £ 

Abg. Hänel weiſt unter lebhaftem Beifall eben- 

falls jeden Verſuch einer Abänderung der Verfaſſung 


ironiſchen 

Beifall der Linken und . ber dete den 5 | 
an die Pflicht, ein Hort der Freiheit und Unab⸗ 
nt N anwalt Treplin beantragte gegen Sarauw 12 Jahre 
Zuchthaus und 12 Jahre Ehrverluſt, gegen Röttger 


zurück, welche ein Ausgleich zwiſchen dem Unitarismn⸗ 
und dem Föderaliemus ſei; er glaube nicht an einen 
ſolchen Verſuch, welcher gleichbedeutend mit einem 
Staatsſtreich ſei. Wenn der Reichskanzler den Landta 
gegen den Reichstag ausſpiele, ſo geſchehe das nur im 
Sa keine höheren Geſichtspunkte wirkten da mit; er 
würde den Aſt abſägen, auf dem er ſitze. Kardor 5. 
Gründe dafür ſeien hinfällig. Die Intereſſenpolitik habe 
mit ihren Verſprechungen den jetzigen Zuſtand herbei. 
geführt; der elegiſche Ton Kardorffs ſei der Anfang 
der Buße. 5 

Abg. Lenz (ꝛnat.⸗ lib.) tadelt unter großer 
Heiterkeit die Abſtriche am Militär⸗ und Marine⸗ 
Etat, ruft den Geiſt Hannibal Fiſchers an und meint, 
daß die Franzoſen in den Abſtrichen der Majorität 
Verbündete ihrer Revancheideen ſehen würden. 

Rickert will dieſe Rede ernſt nicht 
beautworten; der Aviſo werde bewilligt werden, das 
wiſſe das Haus ſchon; trotzdem reite der Vorredner 
darauf herum. Kardorff gegenüber, der behauptet, 
daß die Majorität dem Marineminiſter v. Stof 
mehr Wohlwollen erwieſen als ſeinem Nachfolger 
v. Caprivi, weiſt Redner auf die Thatſache hin, daft 
früher die Majorität bei dem Marineetat mehr ge⸗ 
ſtrichen als jetzt. Für die Ablehnung der Bierſtener 
und des Tabakmonopols habe Kardorff auch geſtimmt, 
weshalb erhebe er denn jetzt Vorwürfe? Rickert 
weiſt die Vorwürfe wegen der Ausweiſungsfrage 
zurück und ſchließt mit der Ausführung, daß eine 
kraftvolle Volksvertretung das Vertrauen des Volkes 
erhalte und die monarchiſchen Juſtitutionen ſchütze. 
Ein Volk und ſeine Vertretung könne nicht ſeine 
Weberzengung einem mächtigen Staatsmann opfern. 

Nächste Sitzung morgen. (Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung.) 

Berlin, 8. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die 2. Berathung des Etats fort. Bei dem 
Kapitel „Landräthliche Behörden“ rügt Abg. Barth 
(freiconſ.), daß umherziehenden Zigennerbanden 
Gewerbeſcheine gegeben würden, da ſie nicht von 
der Arbeit, ſondern von Stehlen und Betteln lebten. 

Reg.⸗Commiſſar v. Zaſtro w erklärt, daß Ver⸗ 
handlungen mit demReichsamt des Innern ſchwebten, 
die ausläudiſchen Zigenner anszuweiſen. 

Miniſter v. Puttkamer widerlegt die irrige 
Auffaſſung, daß die meiſten Zigeuner Ausländer 
feien; fie wären vielmehr größtentheils preußische 
Unterthanen; daher ſei es unmöglich, ihnen den Ge⸗ 
werbeſchein zu verſagen. — Für die Theilung des 
Kreiſes Inowrazlaw, der zu groß iſt, wird die 
Mehrforderung bewilligt. — Bei dem Kapitel 
„Polizeiverwaltung in Berlin“ kommt der Zuſtand 
der zahlreichen Berliner Wohnungen ohne Luft und 
Licht zur Sprache. N 5 5 

Miniſter v. Puttkamer erklärt, die Regierung 
ſtrebe eine Verbeſſerung der baupolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften au. — Eine längere Debatte knüpft ſich an 
den Antrag der Budgetcommiſſion, nach welchem 
gewiſſe Städte die Polizei an Communalbeamte, ſtatt 
Staats beamte, übertragen ſollen. Dafür tritt be⸗ 
ſonders der Abg. Zelle (freiſ.) ein. Der Antrag 
wird angenommen. Ferner wird durch eine Reſolu⸗ 
tion ein Geſetzentwurf verlangt, welcher die Beitrags⸗ 
pflicht zur Verwaltung ſolcher Städte regelt, in 
denen örtliche Polizeiverwaltung durch beſondere 
Staatsbeamte geführt wird. i 

Reg.⸗Comm. v. d. Brinken ſtellt einen ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf der Regierung in Ausſicht. 
Der Reſt der Debatte über die Stellung der 
Diſtricts⸗Commiſſare in der Provinz Poſen iſt ohne 
allgemeineres Intereſſe. — Die nächſte Sitzung findet 
Dienſtag ſtatt. (Etat des Miniſteriums des Innern 
und Juſtiz⸗Etat.) r ER 

E, Die Abgg. v. Frauckenſtein und Rickert haben 
den Antrag eingebracht, zu dem Bau des un die 
erſte Rate zu bewilligen und dafür andere Abſtriche 
bei den Bauten auf der Kieler und der Wilhelms. 
havener Werft in ungeführem Betrage von 800 000 
Mark zu machen. 5 

— Die Ausſchüſſe des Bundesraths beginnen 
morgen die zweite Leſung des Branntweinmonopols. 
Unſer A:Correfpondent jagt, daß die Vorlage in 
durchaus anderer Geſtalt, als ſie im Bundesrath ge⸗ 
habt, au den Reichstag gelangen werde. Früheſtens 
am 18. d. Mts. findet darüber Pleuarſitzung im 
Bundesrath ſtatt. 5 ; 

— Der bereits gemeldete Antrag der Bimetalliſten 
unterbleibt wegen Mangels an Unterſtützung. Dafür 
wird ein neuer, auch vom Centrum unterſtützter 
Antrag eingebracht: Die verbündeten Regierungen 
aufzufordern, der Währungsfrage eine eingehende 
Prüfung zu Theil werden zu laſſen und das Er⸗ 
gebniß derſelben dem Reichstag mitzutheilen. 5 

Berlin, 8. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Commiſſion über die Zuckerſtener hat den Autrag 
Rohlaud auf Herabſetzung der Rübenſteuer auf 1,40 
Mk. für 1886/87 und 1,20 Mk. vom 1. Auguſt 
1887 ab mit 12 gegen 10 Stimmen angenommen. 

Berlin, 8. Febr. Unter den Vorlagen be⸗ 
treffend den Schutz des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
provinzen wird die erſte, betreffend die Coloniſation, 
chon in den allernüchſten Tagen eingebracht werden. 
Nach derſelben ſoll ein ſehr erheblicher Fonds flüſſig 
gemacht werden, um alle zur Subhaſtation gelangen⸗ 
den Güter Zwecks der Anſiedlung anzukaufen. Die 
Vorlage über die Schulen folgt dann. 

— In dem geſtrigen Miniſterrath unter dem 
Vorſitz des Fürſten Bismarck ſoll es ſich nach der 
„Voſſ. Zig.“ um Maſfnahmen gegen die Polen ge- 
handelt haben. 

Gegen das Branntweinmonopol find neuer⸗ 


dings Erklärungen von Gießen und von Chemnitz 


ergangen. 
. =: Auf das Grab v. Uuruhs legte der Abg. 
Lipke Namens der deutſch⸗freiſinnigen Partei einen 

Kranz nieder. 
— Der bekannte Antrag Strudmanns zur Frage 


des Petroleumfaßzolls iſt in zweiter Leſung mit neun 


gegen drei Stimmen angenommen worden. 
5 Der Mörder Schunicht iſt heute auf dem 
Gefängnißhof in Moabit von dem Scharfrichter 
Krauts hingerichtet worden. Circa 80 Zeugen waren 
zugegen. Der Mörder hat die Nacht ruhig geſchlafen 
und am Sonntag Nachmittag gut gegeſſen und ge⸗ 
trunken, dagegen den geiſtlichen Beiſtand abgelehnt. 
Er zeigte tiefe Rene über die That und legte, au⸗ 
ſcheinend gefaßt, den Kopf auf den Block. An den 
Auſchlagsſäulen wurde der Vollzug der Hinrichtung 
dem Publikum bekannt gemacht. 

Leipzig, 8. Februar. In dem Landesverraths⸗ 
prozeß fanden heute die Plaidoyers ſtatt. Reichs⸗ 


1 Jahr Gefäugniß und 1 Jahr Ehrverluſt. Die 
Vertheidiger plädirten für Freisprechung, event. für 
die Annahme mildernder Umſtäude. Das Urtheil 
wird Donnerſtag verkündet werden. 

Lübeck, 8. Febr. Die Bürgerſchaftsverſammlung 
bewilligte 1562 000 Mk. zum Ausbau des Hafens, 

Köln, 8. Febr. Die k. Regierung hat verfügt, 
daß der Beſchluß der Stadtverordneten, betreffend 
die Mouppolvorlage gemäß des 8 83 der rheiniſchen 
Städteordnung zu beanſtanden ſei. 5 

Paris, 8. Febr. Die Gambettiſten und die 
Radicalen bekämpfen ſich heftig. — Wie man der 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, ſteht es feſt, daß die Miniſter 
Grannt und Lockroy, ſowie der Unterſtaatsſecretär 


die Ungefährlichkeit der betreffenden Perſonen, i 
volle Einbürgerung in u 115 Staats⸗ Fan ml f 0 
Wunſch 


Peytral in der Amneſtiefrage nicht für Freyeinet; 


fſeſtimmt haben. Die „Reépubl franc.“ fordert von 
an die Entlaſſung der radicalen Elemente ans 


dem Cabinet. 

London, 8. Februar. In der Sitzung des 
Oberhanſes leiſtete Herſchel den Eid als Lordkanzler. 
Demſelben iſt als Baron Herſchel die Pairswürde 
verliehen. 
18. Februar. 

Rom, 8. Februar. Der Kaiſer von China hat 
den Papſt eine päpſtliche Vertretung in Peking 
zu errichten und einen Vertreter Chinas beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl zuzulaſſen erſucht. 

Belgrad, 7. Febrnar. Der dentſche Geſandte 
überreichte Garaſchan in eine Zuſtimmungserklärung 
u der Note Rußlands, bezüglich der Begrenzung der 
Friedensverhandlungen in Bukareſt. Derſelben ſind 
ſomit alle Großmächte beigetreten. 

Konſtantinopel, 8. Febr. Eine identiſche Mit⸗ 
theilung der hieſigen Botſchafter empfiehlt der Pforte 
betreffs der Friedensverhandlungen in Bukareſt, den 
Berliner Vertrag abſolut zu reſpectiren, jeden Ge⸗ 
danken au eine Kriegsentſchädigung zu Gunſten 
Bulgariens aufzugeben und die oſtrumeliſche Frage 
als rein interne nicht zu berühren, ſowie die Ver⸗ 
treter der Mächte in Bukareſt über die Verhandlungen 
auf dem Laufenden zu erhalten. 


Danzig, 9. Februar. 

Aus weiſungshärten.] Wie wir ſchon in der 
geſtrigen Abend⸗Ausgabe bemerkten, ſteht der Fall 
Gudel hier keineswegs vereinzelt da. In eine 
ähnlich traurige Lage gerathen, wenn die Aus⸗ 
weiſung auftecht erhalten wird, noch mehrere hier 
ſeit lange aufhaltſame Geſchäftstreibende nicht 
polnij cher Nationalität, welche Töchter hieſiger 
Bürger geheirathet haben und hier zum Theil arme 
Angehörige deutſcher Nationalität unterſtützen. Ein 
recht trauriger Fall iſt uns ferner aus Oliva 
bekannt geworden. Der dort ſeit 8 Jahren wohn: 
hafte, ſeit 10 Jahren in Preußen aufhaltſame 
Schneider Student iſt jeit 8 Jahren mit einer 
deutſchen Frau verheirathet und Vater von drei 
Kindern. Er iſt, wie uns Nachbarn in Oliva, die 
ihn lange kennen, verfichern, ebenfalls der polniſchen 
Sprache gar nicht mächtig, ſpricht vielmehr außer 
Deutſch nur etwas Ruſſiſch. S. hatte durch eiſernen 
Fleiß und Betriebſamkeit ſich ſo weit emporgear⸗ 
beitet, daß er ein kleines Stofflager halten und 
ſeinen Kunden fertige Anzüge liefern konnte. An 
politiſchen oder anderen öffentlichen Angelegenheiten 
hat er ſich, ſo weit bekannt geworden, nie be⸗ 
theiligt, ſondern ſich lediglich auf ſeine Familie 
und ſeinen Erwerb beſchränkt. Um die Mitte v. J. 
ſoll ©. ferner Schritte gethan haben, um ſich in 
den preußiſchen Staatsverband aufnehmen zu laſſen, 


jedoch vergeblich. Im Herbſt v. J. erhielt er die 


Ordre, binnen vier Wochen den preußiſchen Staat 
zu verlaſſen. Auf ſeine Bitten, die von den Lokal⸗ 
behörden warm befürwortet ſein ſollen, erlangte 
er zwar einen Aufſchub — die unmittelbare Folge 
der Ausweiſungsordre konnte dadurch aber nicht 
mehr abgewendet werden. Die Gläubiger des Stoff⸗ 
lagers waren nämlich auf Grund der Ausweiſungs⸗ 
ordre gerichtlich gegen ihn eingeſchritten, hatten 
fein ganzes Hab und Gut pfänden laſſen und ſomit 
war ſeine ganze bisherige Exiſtenz mit einem 
Schlage vernichtet. Bei der Unſicherheit ſeiner 
gegenwärtigen, Lage konnte er Auſträge für ſeine 
Gewerbe nicht mehr erlangen und gegenwärtig iſt 
die ſehr bedaueruswerthe Familie auf — Unter⸗ 


ſtützungen angewieſen. — Die Tragik dieſer Fälle, 


fi 


und Erwerbsleben legt doch wahrlich den 


ſehr nahe, es möge auch der Humanität volle 


Berückſichtigung werden, wenn es wie hier ſo leicht 
geſchehen kann, ohne daß dem politiſchen Zweck der 
Ausweiſungsmaßregel irgendwie Abbruch gethan 
wird. Denn um etwas Weiteres handelt es ſich in 
der That nicht. 

I Ausweiſung.] Dem früheren Inhaber der 
Minerva⸗Droguerie, Ignaz Rappaport, der bekanntlich 
durch ein Schwindelmanßper ſich zu Unrecht in den Beſitz 
einer Approbation als Apotheker geſetzt hatte und des⸗ 
halb wie wegen anderer gemeingefährlicher Vergehen zu 


längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt war, iſt, da er öſter⸗ 


reichiſcher Unterthan iſt, nach Verbüßung ſeiner Strafe 
der fernere Aufenhalt in Preußen unterſagt worden. 
Daß auch diefer Fall von Seiten der conſervativen 
Preſſe mit Jen bisher beſprochenen hieſigen 90 7 
füllen in Verbindung gebracht und dem Abgeordneken 
er 1 och en en 155 zeugt nur 
„ daß n Organen ſelb is i 
als Kampfmittel zu ſchlecht ift. ii 
„.ÖBenftonieungsgefuc.] Um Mißverſtändniſſen 
vorzubeugen, bemerken wir nach einer freundlichen Mit⸗ 
theilung des Hrn. Profeſſor Dr, R 
10 dem hieſigen Magiſtrat, als Patronatsbehörde des 
ſtädtiſchen Gymnasiums, den Antrag geſtellt hat, ihn 
mit Ende des diesjährigen Sommerſemeſters 


in den Ruheſtand übertreten zu laſſen, und zwar mit 


10 . auf ſeine vorgerückten Jahre, nicht ein ſpecielles 


IlReichsgerichts⸗Eutſcheidung,] Ein Kaufmann, 


welcher in Folge andauernder Krankheit und Schwäche 
die ihm hendelsgeſetzlich vorgeſchriehene Buchführung 
mangelhaft vorgenommen und die Bilanzziehung unter⸗ 


laſſen hat, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 


vom 11. Dezember v trotzdem im Falle der 
Zahlungseinſtellung od Ö 
Bankerotts zu betrafen. en 


<> Danziger Niederung, 8. Febr. Als Herr W. 


aus Gr. Zünder am Donnerſtag nach Danzig fuhr 
ſcheuten die Pferde auf der Chauſſee am Landwege und 


jagten mit dem leichten Schlitten in raſender Eile davon. 
Frau und Herr We kamen mit dem Schrecken und einigen | 


leichten Beulen davon. Uebler dagegen erging es dem 
Kutſcher, der immer von Neuem ee die Pferde 
zu zügeln. Als die Pferde gegen einen Baum prallten 
910 ſtürzten, wurde auch der Kutſcher aus dem ſchon 
vie Schulter. 
Prellſtein geworfen und erhielt eine ſchwere Kopfmunde, 
if ph. Dirſchau, 8. Febr Gegen einen hieſigen Fleiſcher 
iſt am Sonnabend Abend ein dreiſter Raubanfall 
verübt worden. Als derſelbe am genannten Tage gegen 


6 Uhr von feinen Geſchäften nach Dirſchau zurückkehrte, 


geſellten ſich auf der Star 

0 0 garder Chauſſee, zwiſchen 
hin in, und Dirſchauerfeld, zwei unbekannte Männer zu 
för mit denen er, nichts ahnend, feinen Weg fortſetzte. 


hef 


jerauf kniete der eine der Räuber auf feine Bruſt, 


während der andere feine Taſchen durchſuchte. Nach Ent⸗ 


wendung eines Portemonnaies mit 15 % 


fernten ſich die beiden Str i i 
; 7 olche in der Richtung nach 
e der Fleiſcher nur mit Mühe nach 
eiden Verbrecher find ſofort e 
NE getroffen worden. 
teen ae e ee der Su 
gefaßt, mit dem hier 1 hat geſtern den Beſchluß 


eine Spezialausſtellung auf dem Geſammtgebiete des 
Fenerloſchweſens zu verbinden. e Schritte 
find im Werke und ſchon jetzt iſt von Seiten einer An⸗ 


wichtiges Mittel werden zur Hebung und Förderung 
des in unſerer Provinz im Allgemeinen und im Ver⸗ 


gleich mit Süddeutſchland noch ſehr darnieder liegenden 


Feuerlöſchweſens. — Dem Beilpiele vieler anderer Aſſe⸗ 


Das Haus vertagte ſich darauf bis zum 
Jährlich. 


dem gouvernementalen „Deutſchen Tagebl.“ finden wir 
folgenden reizenden poetiſchen Erguß über des 79 
5 


öper, daß derſelbe 


weil 


eſchädigten Schlitten geſchleudert und verletzte ſich 
Ein mitfahrender Mann wurde an einen 
folgender 


| hören mußte, nachſtehendes Geſpräch: 


öslich erhielt er mit einem ſtumpfen J einen 
R ! pfen Inſtrument einen 
et Selle in den Nacken und gleich darauf einen 
Hi or die Stirn, ſo daß er ſofort zuſammenbrach. 


iſt 
Inhalt ent? ei 
9 Den v. c 
5 [Tage verwunderte man ſich in 
Die Maßregeln zur Ermittelung der 
ſind heute Morgen 11 Uhr mit Expreßzug von Berlin 
nach Potsdam gefahren.“ 
Süd arenen lee e 

uli d. J. ftattfindenden | 
VII. Verhandstage weſtpreußiſcher Feuerwehren 
eine Million Thaler für eine Verhindungsbahn zwiſchen 
g 115 unte und Be Br 7 
5 i äter der weſtfäliſchen Bahn zu gute gekommen. 
zahl Jabrifanten eine Zuſage zur Betheiligung ein⸗ 1 i die 9 1. Boltszei 5 
gelaufen. Unſeres Willens iſt dieſes die erſte derartige 
Ausſtellung in Weſtpreußen und es dürfte dieſelbe ein 


curanzen iſt auch die Wie ſtdeulſche Feuerverſicherungs⸗ 
bank 1 Eſſen gefolgt und hat der hieſigen Wehr eine 
Se von 50 A durch ihren Vertreter Hrn. H. Hoppe 
gewährt. 

7 Aus dem reife Marienburg, 6. Februar, 
Vor einiger Zeit berichtete die „Danziger Zeitung“ i 
über den projectirten Bau einer Ladeſtelle an der 

eichſel bei Schönhorſt. Die Baufoſten find 
gewährleiſtet, ebenſo die Reparaturkoſten bis 100 . 
15 Die Kreisvertretung hat die Uebernahme der 
eparaturkoſten über 100 M abgelehnt. Der Beſcheid 
Bon der königl. Regierung, an welche die am meiſten 
intereſſirten Ortſchaften ſich ebenfalls wegen Ueber⸗ 
117 Reparaturkoſten gewandt haben, ſteht noch 
1 s iſt dies um fo mehr zu bedauern, als 
jet chen ding Beſizern der betr. Weichſeldörfer 
5 in lungen mit der Direction der Zucker⸗Fabrik 
r. Zünder (links der Weichſel) über die Lieferung 
von Zuckerrüben ſtattgefunden haben. Obwohl die 
hieſigen Landwirthe aus bekannten Gründen ſehr gern 
zum Anbau der Zückerrüben übergehen möchten, ſo 
baben bindende Erklärungen diesfeits nicht abgegeben 
une en . 
auenburg, 8. Febr. Trotzdem faſt keine e 
vergeht, ohne daß ein Worzungzrnf in 115 Puste deten 
das allzufrühzeitige Schließen der Oefen erfolgt, ſo 
wird doch von dem Publikum fortgeſetzt dagegen ges 
fündigt. Auch hier haben wir ein Opfer der Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung zu beklagen. Die in dem Geſchäft 
des Hrn. Guſtav Wedel beſchäftigten jungen Leute haben 
geſtern jedenfalls erſt gegen Mitternacht den Ofen 
geheizt und ſich ſodann zu Bett gelegt. Heute Morgen 
gegen 7 Uhr fand Herr W. den Lehrling Rosenfeld aus 
Neuſtadt bereits todt, den anderen jungen Mann be⸗ 
wußtlos im Bette liegen. Das Leben des Letzteren 
ſcheint jetzt außer Gefahr zu fein. 
2 Königsberg, 7. Februar. Der Provinzial⸗ 


ausſchuß hat am vergangenen Sonnabend Abends 


feine fünftägige Sitzung geſchloſſen. Die Beſchlußfaſſun 
über die Vorlage, betreffend die Aufbringung 9 1 
150 000 zu den Koſten des Grunderwerhs für die 
Eiſenbahn Königsberg LabiausVilſit wurde 
bis zur nächſten Sitzung vertagt, weil die offizielle 
Mittheilung eingegangen war, daß in Folge Anregung 
des Regierungspräſidenten die Communalbehörden 
hieſiger Stadt mit der Frage wegen Hergabe eines Bei⸗ 
trags zu den bezeichneten Koſten befaßt ſeien und man 
die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden abwarten will, 
bevor man zu dem Mittel der Zwangsumlage greift. — 
In Bezug auf die Beſchaffung von Geldmitteln zur 
Dem irung von Kreischauſſeen wurde beichloffen, 
ei dem Provinzial⸗Landtage einen Credit von 2 Mill. 
ME. zu beantragen. Die zwei Millionen ſollen mit 
Jahresraten von je 500 000 M in die Etats der Jahre 
1588/89 bis 1891/92 eingeftellt und aus der laufenden 
Einnahme beſtritten werden, eine Anleihe oder Erhöhung 
der Provinzial⸗Abgaben iſt alſo nicht beabſichtigt. Der 
Hauptetat wurde durchberathen und es ergab ſich als 
Schlußreſultat der Berathung die Bulälfigteit einer 
weiteren Herabminderung der Propinzial⸗Abgaben um 
50 000 . Es ſollen nach dieſem Etat pro 1886/87 an 
Provinzial⸗Abgaben 260 000 M (gegen 470 000 % pro 
1885/86), das find 415% der directen Staatsſteuern 
(gegen 7% im Vonjahr), zur Erhebung kommen. 
Memel, 6. Februar. Heute früh gelangte die 


| Meldung an den Logtſen⸗Commandeur Krüger, daß ein 
| Siiherboot von Bommels⸗Vitte mit 4 


ann Be⸗ 
ſatzung am Freitag Mittag zum Fiſchfang in See ger 
gangen und bis dahin noch nicht zurückgekehrt ſei. Bei 
dem ſcharfen Froſt und Wind lag die Befürchtung nahe, 
daß die Leute entweder vom Lande abgetrieben oder bei 
der Kälte in dem kleinen Boot erfroren ſeien. Mit 
Tagesanbruch fuhr der Lootſen⸗Commandeur mit dem 
fiscaliichen Dampfer „Achenbach“ nach See, um das ver⸗ 
mißte Boot zu Juden. Nachdem der Dampfer 2% Stunden 
nach verſchiedenen Richtungen geſucht, wurde das Boot 
etwa 2 deutſche Meilen dom Lande gefunden und die 


Inſaſſen, welche halb erſtarrt waren, auf den Dampfer 01 
ö e Auch das Bopt, in dem ſich noch a b 


der Fan 


efand, wurde glücklich in den Hafen gebracht. (M. D.) * 


. 
— | 


BVermiſchte Nachrichten. 
[Ein conſerbatſvbes Muſterdichteryrnd 


net! 


Apereu von dem Miniſterium Bebel⸗Windthorſt⸗Nickert, 


welchen wir zur Erheiterung unſerer Leſer mittheilen. 


[Das ſchöne Gedicht lautet unter dem geiſtreichen Titel 
„Deutſches Reichs⸗Faſtnachtsziel“ folgendermaßen: 5 


Wer weiß, welch' Heil noch bevor uns ſteht, 
Wenn des Deutſchen Reichstags Majorität 
Einmüthig bildet, o Gaudium! 

Dies luſtige Miniſterium: \ 

er Windthorſt nimmt's Reichskanzler⸗Amt, 
Als Welf' für deutſche Macht entflammt; 
Des neuen Staats Mitdvechsler Bebel 
Löſt Cult und Inn'rem ihre Knebel,, 
Dem Aeußern Simonis, damit in Frieden 
Nevauche uns ſei von Frankreich beſchieden. 
Jazdzewski für Krieg, daß unſere Polen 
Sich tapfer ihr Land — geſetzmäßig! — holen. 
Der Rickert lenkt ſicher des Handels Fluthen 
— Er lerut's von den Deu, ruſſiſchen 


uden — 

Und als die Seele von dem Ganzen 

Sitzt Richter feſt — in den Finanzen. 

Wär’ nicht ein heilſam Gaudium 

Solch“ Faſtngchts⸗Miniſterium? 

Vielleicht, o Bismarck, läßt ſich's noch machen, 

Ju heilen das Uebel der Zeit mit Lachen, 

Wenn unſer Kaiſer, von Dir gebeten, 

Nur zeitweiſ möchte zurück mal treten, 

Daß ſitze froh auf dem Zollernthron 

Ernſt Auguſt. Georgs, des Welfen Sohn 

Bei Pauken⸗ und Drommetenſchall 

Als der deutſchen Faſtuacht Prinz Carneval! — 

So hat ſich die Mehrheit des Reichstags gedacht 

Gar herrlich die deutiche Reichs⸗Faſtnacht! 

Zur Geſchichte des Eiſenbahnweſens.] König 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen war, wie auch 
ſein General⸗Poſtmeiſter v. Nagler ein entſchiedener 
Gegner der Eiſenbahnen, letzterer wohl nur deshalb, 
ſein König es war. Die Eiſenbahn von Berlin 
nach Potsdam war zwei volle Jahre bereits im Betriebe 
geweſen; der König machte aber nach wie vor die Tour 
nach Potsdam nur zu Wagen. Nun handelte es ſich 
um das ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen und die Ab⸗ 
neigung des Königs mußte überwunden werden. Die 
Staatsräthe v. Duesberg, der ſpätere Oberpräſident von 
Weſtfalen und Graf v. Pückler, der ſpätere landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter, unterzogen ſich dieſer keineswegs 
leichten Aufgabe und löſten fie (wie pon ihnen ge⸗ 
legentlich eines Diners in Münſter erzählt wurde) in 
ender Weile. Auf einer Cour bei Hofe ftellten fie | 
ſich in nächfter Nähe des Königs in einer Fenſterniſche 
hinter die Vorhänge und führten, ſo daß der König es 
„Aber was mag 


nur der Grund ſein, daß Se. Majeſtät niemals mit der 


Eiſenbahn fährt?“ — „Das Volk meint, es wäre Furcht 


vor einem Uaglücksfalle.“ — „Unmöglich, ein König, 


der in der Schlacht bei Kulm commandirt hat, kennt 


keine Furcht“ — „Aber was kann denn ſonſt der 
Grund fein?” — „Ich glaube, daß Se. Majeſtät 
ſchlecht berathen iſt und meint, die Eiſenbahnen würden 
den Staat mit zu vielen Schulden belaſten“ — „Dann 
es allerdings die höchſte Zeit, Sr. Majeſtät 
eine andere Meinung beizubringen.“ —„, Das dürfte 
Nagler gegenüber ſchwer halten.“ Am andern 
in Berlin nicht wenig darüber, 
als man in der „Staats⸗Zeitung“ las: „Se. Majeſtät 


Seit dieſem Tage machte der 
dur nur ausnahmsweiſe zu Wagen. Er 
ſöhnte ſich denn auch gar bald mit den Eiſenbahnen 
völlig aus und bewilligte ſogar in ſeinem Teſtamente 


Summe 


Wir entnehmen dieſe Notiz der „Köln. Volkszeitung“. 

* In Kimberley (Südafrika) iſt der Verſuch gemacht 
worden, die Wohnung des Polizei ⸗Commiſſärs durch 
Dynamit zu zerſtören. Die von dem Complott vorher 
in Kenntniß geſetzte Polizei verhaftete einige Individuen, 
die, wie es heißt, im Solde nichtprivilegirter Diamanten⸗ 
käufer ſtehen. 


gezeichnet umterſtützt. Einſt kam 


0 w 


1 
begann 


[Martha 7 


Amalie Will daſelbſt. — 


Lederzurichter 


[Contra Ponifriſur.] Einen ſeltſamen Ukas bat 
foeben ein Fabrikant in Burnley erlaſſen. Derſelbe hat 
nämlich den bei ihm beichäftigten Mädchen unter Strafe 
ſofortiger Entlaſſung das Tragen der ſogenannten 
Poni⸗Friſur verboten; fie ſollen in Zukunft ihr Haar 
geſcheitelt tragen, mag es nun lang genug ſein oder nicht. 

A. C. [Ser ungewaſchene Prinz.] Ein engliſches 
Wochenblatt erzählt: Der deutſche Kronprinz iſt 
ſtets ſehr rationell in der Verwaltung ſeines Haushalts 
verfahren und er wird darin von ſeiner Gemahlin aus⸗ 
der Erzieher ſeiner 
Kinder zu ihm und ſagte: „Königl. Hoheit, ich muß 
mich über den kleinen Prinzen beklagen; er weigert fi, 
fein Geſicht des Morgens ſich waschen zu laſſen. „So“, 
antwortete der Kronprinz, „künftighin ie Sie ihn 
ungewaſchen gehen.“ Es foll geſchehen“, ſagte der Er⸗ 
zieher. Die Schildwachen in Berlin müſſen bekanntlich 
bor jedem Mitgliede der königlichen Familie, jung oder 
alt, das Gewehr präſentiren. Am nächſten Tage machte 
der kleine vierjährige Prinz mit ſeinem Erzieher einen 
Spaziergang. Als ſie bei einer Schildwache vorüber 
kamen, unterließ es dieſelbe zu ſalutiren. Der Prinz, 
an allgemeine Ehrenerbietung gewöhnt, machte ein ver⸗ 
drießliches Geſicht, fagte aber nichts. Bald kam man 
bei einer anderen Schildwache vorüber; auch dieſe gab 
kein Zeichen der Erkennung. Der Prinz ſprach zornig 
zu ſeinem alten Erzieher. Nachdem der Spaziergang 
beendet, während deſſen viele Wachtpoſten es Unterließen 
zu ſalutiren, ſtürzte der kleine Prinz zu ſeinem Vater 
mit dem Aus rufe: „Papa, Papa, Du mußt jeden Mann 
Deiner Garde beſtrafen laſſen! Sie weigern ſich 3 
ſalutiren, wenn ich vorübergehe!“ „Ah, mein Sohn, 
ſagte der Kronnrinz, „ſie haben Recht, denn reinliche 
Soldaten ſalutiren niemals vor einem ſchmutzigen, kleinen 
Prinzen!“ Dieſe Zurechtweiſung verfehlte nickt ihre 
Wirkung; der Knabe erhob keine Einwendung mehr da⸗ 
gegen, ſich waſchen zu laſſen. ae 

Alerſchwörung in Monaco.] Einer in Ravenna 
erſcheinenden Zeitung ſchreibt man aus Nizza! die Re⸗ 
gierung vor Monaco habe eine Conſpiration entdeckt, 
welche bezwecke den Spielpalaſt von Montecarlo 
1 9 Dynamit in die Luft zu ſprengen. In 

konaco, Nizza, San Remo und Ventimiglia ſeien ziem⸗ 
en n Verhaftungen vorgenommen worden, die 
italieniihen und franzöſiſchen Polizeibehörden aber ge⸗ 
beten worden, verdächtige Perſonen eben jetzt ftreng zn 
überwachen. In Monaco herrſche allgemeiner Schrecken. 
Der Zutritt in die Spielſäle werde ſehr erichmert, 

das größte Rennen der Welt.] Amerika hat 
nun auch das Vaterland des Rennſports, England in 
Bezug auf den Werth und die Bedeutung ſeines größten 
Rennens weit überflügelt, indem es den Eclipſe Stakes 
von fl. 120 000, das 289 Unterſchriften erhielt, ein Rennen 
für Zweijährige, die Futurity⸗Stakes, gegenüberſtellte, 
das ſich mit Einſätzen und Reugeldern auf circa fl. 150 000 
belaufen wird und für das bereits 741 Pferde ange⸗ 
meldet find. 
Frankfurt a. M., 6 Febr. Der Großherzog von 
Heſſen hat fein Palais in Frankfurt a. für 
800 000 Mk. an ein Conſortium verkauft. 5 

a. e, London, 5. Fehr. Aus Liverpool wird ger 
meldet, daß ſich dort ſeit einigen Tagen Seitens der 


engliſchen Matroſen große Feindſeligkeit kundgiebt 
gegen die fremden Matroſen, die im Matroſenheim 


ihre Dienſte anbieten. Es ſind in der großen Hafen⸗ 
ftadE jetzt eine ungewöhnlich große Menge von Matroſen 


Spark find große Unterſchlagungen 
1 1 5 15 hat dieſelben 


n. 
ften des amerika⸗ 


shark, 4. 
aging 
gehauft, und d 
eit Jahren nicht erlebt worden iſt. t 
am Montag und Dienſtag im Felſengebirge, 
wandte ſich dann allmählich nach Oſten zu und trieb 
heute über den atlantiſchen Ocean. In füdlicher Richtung 


dehnt er ſich bis zum Golf und der Stadt Mexico 


aus, wo zum erſten Mal ſeit 30 Jahren Schnee 
gefallen iſt. Die amerikaniſchen Eiſenbahnen ſind an 
vielen Stellen blockirt. 


Standesamt. 

\ 8. Februar. 5 
Geburten: Schmiedegeſ. Johann Koriath, S. — 
Chokoladen⸗Fabrikaut Paul Liebert, Sergeant 
Carl Möhring, S. — Mag.⸗Bur.⸗Aſſiſt. Robert König, 
T. — Arb. Johann Bluhm, S. —. Tapeziergehilſe 
Albert Jantzen, T. Hauptmann Johann Heinrich 
Runge, S. — Eiſenb.⸗Bur.⸗Aſſiſt. Johann Etzel, S. — 
Arb Jacob Brillewski, S. — Arb. Joh. Lehnhard, S. 
— Prod ⸗Secretär Wilh. Neumann, T. — Schneidergeſ. 
Hugo Scheffler, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Aufgehote: Königl. Gerichts⸗Aſſeſſor Walther 
Bruno Ehrhardt in Cassel und Maria Jeanette Wilhel⸗ 
mine Bölcke in Mahlkau. — Schiffszimmermann Johann 
Hermann Barwich und Martha Louiſe Ottilie Stein. — 
0 Hermann Paul Brunat und Thereſia 
a iedler. — Arbeiter Ernſt Heinrich Wolf und 
Johaung Mathilde Götzlaff. — Reſtaurateur Bernhard 
Flögel in Ratibor und Gertrud Franziska arie 
Sackſer daſelbſt. —  Berittener Gendarm Otto Guſtav 
Reinhardt in Liebſtadt und Emma Bertha Mahnke hier. 
— Arbeiter Johann Czaikowski in Straßburg und 
malie riefträger Guſtav Bednarz in 
Lipowitz und Caroline Marie Roſowski in Kl. Radzienen. 
Schneider Foſef Kuszniedi in Thorn und Eleonora 
Apollonia Smolinski daſelbſt. — Zuſchneider Andreas 
Gloſik in Culmſee und Franziska Bilgardt in Schwetz 
Heirathen: Eigenthümer Jacob Piaſtowski und 
Julianna Marianng Czech. — Kaufmann Manuel Aron 
in Berlin und Cäcilie Nathan hier. — Kutſcher Carl 

Ludwig Schalkowski und Rosalie Eva Hirt. 
Todesfälle: Füſilier Anton Iffländer, 23 J. — 
S. d. Hausdieners Wilhelm Liedtke, todtgeb. — S. d: 
Arb. Okto Kutzky, 1 M. Dienſtmädchen Mathilde 
Richter, 28 3. Schloſſergeſ. Carl Heinrich Otto 
Raticke, 38 J. — Holzarb. Ignatz Kanski, 49 J. — 
rzuri Ludwig Adolf Schwan, A J. — 
Particulier Adalbert Carl Ferdinand Gerlach 65 J. 
— S. d. Arb Friedrich Koſchnick, 6 9 5 
S. d. Schneiders Carl Woelle, ‚Hautboift 
— Arbeiter Carl 


Aloyſius Albert Ladentin, 30 J 
J T. d. Maurergeſellen Anton 
T. d. Steuermanns ichard 


Petrowski, 46 
Wallinski, 1 M 
Julianne Amalie Schulz, geb. 


Penner, 1 J. — ö Frau 
Böttcher, 48 J. 


S2 TTT 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 8 Februar. (Abendbörſe. (Defterr. 
Ereditactien 240%. Franzoſen 213 ½. Lombarden 81,90. 
Ungar. 4% Goldreme —. Rufen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 8. Februar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 299,50. Franzoſen 265,25. Lombarden 132,00, 


Galizier 218,00. 4 % Ungariſche Goldrente 101,67 — 


Tendenz: ſtill. 


Paris, 8. Februar. (Schlußcourſe.) Amortif. 33 


Rente 83.87. 3% Rente 81.57. Ungar. 4% Goldrente 816 


Franzoſen 531,20. Lombarden 277,50. Türken 14,90 
Aegypter 327,00. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 83° 
loco 35,90. Weißer Zucker Ye Februar 42,10, 7 
März 42,50, r Mai⸗Juni 43,00. 


London, 8. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100946. 


4% preußiſche Conſols 103½. 5% Ruſſen de 1871 98%. 


5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 80 ¼½. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% %. 


Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 14%, Nüben⸗ 


Nohzucker 14ĩ8 8 
Petersburg, 8. Jebruar. Wechſel auf London 3 M. 
2317/2. 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 99. 
Hamburg, 6. Februar. Getreidemarkt. Weizen Loco 
ſtill, holſteiniſcher loco 150,00 —152,00. Roggen loco 
fi, mecklenburgiſcher loco 135142, ruſſiſcher Ioco 
00104. — Hafer und Gerſte ruhig. — NRüböl 
ruhig, loco 42%. — Spiritus feſter, vr Februar 26% Br., 
i i 7 0 uli⸗Auguſt 28½ Br., der 
Auguſt⸗September 29% Br. — Safe fefter, Umſas 
2500 Sad Standard white loco 
Ye Auguſt⸗ 


emen, 

beſſer. Standard white loco 7,00. 
ondon, 6. Februar. A 

3 Weizenladungen — Wetter: Froſt. 


Productenmärkte. 

Breslau, 6. Februar. (Wochenbericht) Das Ge⸗ 
ſchäft in Kleefamen hat eine weſentliche Aenderung 
gegen die Vorwoche nicht erfahren. Die auswärtigen 
Händler wollen ſich noch immer nicht entschließen, ihre 
Zurückhaltung ganz aufzugeben. Es ift klar, daß die 
allgemein mißliche Lage der Landwirthſchaft, ſowie die 
darniederliegende Geſchäftslage überhaupt und die damit 
zuſammenhängenden ſchlechter gewordenen Ereditperhält⸗ 
niſſe zum großen Theil Schuld daran ſind, daß die 
Deckung des Bedarfs bis zum 1 5 1 hinaus⸗ 
geſchoben wird und daß vielleicht auch der Conſum im 
Ganzen genommen in dieſem Jahre ein etwas kleinerer 
fein wird; indeſſen iſt es ebenſo unzweifelhaft, daß ſich 
ſchließlich bei der herannahenden Saatzeit die Nachfrage 
lötzlich zuſammendrängen muß. Feine Waaren, die nur 
pärlich angeboten waren, haben immer noch zu der⸗ 
hältnißmäßig guten Preifen Nehmer gefunden. Für 
Schwediſch⸗Kleeſamen ſtockt der Abſaß faſt vollkommen 
und ſind nur ganz billige Sachen in kleiuen Quantitäten 
unterzubringen geweſen. Ju notiren ift Ye 50 Kilogr. 
roth 33—38— 4348 A. Weißklee 33—38—43—48—57— 
60-63 &, feinfter darüber, Schwediſchklee 33-38 43 
4857 &, Gelbklee 10—11 &, Thimothee 18—19—23 M, 

Tannenklee 29—30—33 AM 


Butter und Käfe. 

Berlin, 8. Februar. (Wochenbericht von Gebrüder 
an u. Co.) Butter. Die niedrigen Preiſe ver⸗ 
urſachten etwas mehr Umſätze in den feinen und feinſten 
Marken. Alle übrigen Qualitäten, von mittelfein bis 

anz ordinär, hatten ſtockenden Abſatz und nehmen 
Vorräthe darin zu. Wir notiren Alles Jer 50 Kilogr. 
feinste mecklenburger, holſteiner, vor⸗ 
pommerſche und oſt⸗ und weſtpreußiſche 95100. M, 
Mittelſorten 90—95 M, Sahnenbutter von Domänen, 
Meiereien und Molkereigenoſſenſchafren 85— 90. 4 
feine 90100 , bereinzelt 102—105 , abweichende 
7080 A — Landbutter: pommerſche 7375 A., 
Hofbutter 78—80 M, 7 pragſeſ 70—73 M, oft und 
eſiſche 7073 , feine 
Tilſiter 72—75 4, 
bairiſcheg 7072.4, Gebirgsbutter 7518 , oſtfrieſiſche 
9095 M, ꝗthüringer 80—85 M, heſſiſche 8085 M, 
ungariſche, galiziſche, mähriſche 60—65—68 M 
erlin, 7. Februar. (Driginalbericht von Carl 
Mahlo.) Käſe. Bei der kalten Witterung tft der Conſum 


Für feine und 


ſchwach. Bezahlt wurde: Für prima chweizer⸗ 
tüfe, echte Waare, vowartıg und ſanuen, 7. 
85 , ſecunda und imitirker 4570 M, echter 


rheiniſcher je nach Qualität 
9565, Limburger in Stücken von 1% 8 36—42 M, 
e Backſteinkäſe 15 20 M für 50 Kilo franco Verlin. 
Eier. An der dies wöchentlichen Börſe ſtellten ſich 
friſche Gier 3,00 3,10 M per Schock, bei 1 Schock 
Abzug per Kiſte (24 Schoch), Kalkeier unverkäuflich 


EEE 
Meteorologische Depesche vom 7, Februar. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Tele gran dor Danziger Beltung. 
— — vͤ—ẽ 


Holländer 60—70 A, 


15 N w 
8 8 “28 1 3 4 H 
Stationen. f Wind. Wetter. 787 f 
4. 8 \ ® 
4322 . 1 
Hullaghmor . . » — — -_ 755 rn 
Aberdeen — — = — — 
Ohristiansund. » « 5 == == 155 Er 
Kopenhagen 774 ONO 2 | bedeckt —4 
Btoekholm g 176 still — | Schnee —T 
Haparanda 781 80 2 | wolkenlos — 26 
Petersburg 733 0 2 | wolkenlos - 17 
Moskau . n 786 still — | heiter —20 
Oork, Quaenstown — — — 5 2 
rent 171 0 1 | bedeckt 8 
Helder 774 0 2 | wolkig —2 
Sylt 774 ONO 3 | bedeckt —4 
Hamburg 774 NO 2 | bedeckt —5 
Swinemünde 774 so 2 | wolkenlos |—11 1) 
Neufahrwasser . » 775 still — | wolkig —16 
Hemel 7771 | 080 3 | bedeckt .|—10 | 2) 
Paris | 170 | NO 3 halb bed. — 2 | i 
Münster 772 NNO 2 | bedeckt —4 
Tarlerubke 7169 NO 1 | heiter —6 
Wiesbaden 771 NO 3 bedeckt —2 
Mänshen 765 still — | Dunst —8 
ÜUhemntiz 771 NNW 3 Schnee —8 
Berlin 773 0 — | halb bed. —11 
Wen 761 NW 4 Schnee —6 
Bresla a | a N 8 Senne 1 
Ne d in 5 l 770 | NNO 5 | heiter —0 | 
IIa b 759 0 2 heiter — 0 
Trle t 1761 | xo i | halb bed. 2 | 


1) Reif. 2) See ruhig. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwaok 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 == stark, 7 mm steil, 8 = stürminch, 9 = 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 == Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum im Nordoſten hat ſich 
wenig verändert, während die Depreſſion nordweſtlich 
von Schottland an Tiefe zugenommen hat und auf den 
Hebriden ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde hervorruft Bei 
leichter bis friſcher nördlicher bis öſtlicher Luftſtrömung 
ift das Wetter iiber Centraleuropa kälter, meiſt trübe, 
jedoch ohne weſentliche Niederſchläge Im centralen un 
östlichen Deutſchland herrſcht ziemlich ſtrenge Kälte. 
Berlin und Breslau melden — 11, Neufahrwaſſer 
— 16 Grad. Im öſtlichen Oſtſeegebiet dagegen iſt 
Erwärmung eingetreten 

Deutſche Seewarte. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neuſahrwaßfer, 8. Februar. Wind: W. 
Dahmke, Middelfart, 


Geſegelt: Wilhelm (SD), Dah 

Kleie. — Curonia (SD.), Jahnke, Swinemünde, Zucker. 
Nichts in Sicht. 
Schiffs⸗Nachrichten. 

C. London, 6. Febr. Ueber den ſchon gemeldeten 
Unfall, welchen die öſterreichiſche Corvette „Donau“ 
im Hafen von Newyork erlitt, wird jetzt aus Newyork 
vom 5. d. Mts. folgendes Nähere berichtet: Die Cor⸗ 
vette ankerte im Hudlon. Geſtern Abend, als der 


Sturm feinen Höhepunkt erreicht hatte, riß ſich das 
Dampf⸗Langboot los und trieb hinweg, weshalb ihm 
ein von dem Seecadetten Otto Karſch und 11 Matrosen 
bemanntes Boot nachgeſandt wurde. Während der 
Dunkelheit fuhr der Schleppdampfer „Blanche Kate, 
der eine Eiſenbahnfähre im Schlepptau hatte, das Boot 
in den Grund Sechs Matroſen wurden gerettet, aber 
der Seecadet und 5 Matroſen ertranken. Der 
Capitän des Schleppdampfers wurde verhaftet. 


Fremde. 

Hotel du Nord. Iulius Oppenheim Paul Lindenau 
a. Berlin, Bankiers. G. Simundt a Wierzdroslapen, 
Prem.⸗Lieut und Rittergutsbeſ. Friedrichs a. Springe, 
Rehfeld a. Frankfurt a. M., C. Scholz a. Leipzig, Rietz 
a. München, Löwenthal, Goldſtein a Königsherg, 
Prager, Zabel, Söhr, Weyl a. Berlin, Kuhn a. Ger⸗ 
dauen, Bedenke a. Hamburg, Gart a. Breslau, Kauf⸗ 
leute. Fiebach a. Pr. Stargard, Mufiklehrer. Krahmer 
nebſt Gattin a Pr. Stargard, Lieutenant. Schulz von 
Dratzig a. Pr. Stargard, Rittmeister. Keck a. Lübeck, 
Rentier. Fräulein v. Frantzius a. Uhlkau. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
deu übrigen redactionellen Inhalt: Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


— eiche linderloſe Herrſchaften, ir 6 
Men keines niedliches Madchen ge 
6 Januar, od einen Knaben von ? 


f. eigen nehmen möchten, w. gebet 
dad. u. 7408 in d. Erpd. d. 81g. abzug. 


Eine Wirth ſchafterin, 
zuverläſſig, ehrlich, Tochter a 4 
Eltern, in allen Zweigen der Sand 
wirthſchaft und Küche vollſtändig ey. 
fahren, viele Jahre thätig, bis jetzt 
in ſelbſtſtändiger Stellung, ſucht vom 
1. April bei einem alleinſtehenden 
Herrn ſelbſtſtändige Stellung in der 
Stadt oder auf dem Lande. Näheres 
bei Herrn Director Röwer, Marien⸗ 
werder, Zucker⸗Fabrik. (7353 
Ein Paar däniſche, verheirathete 

Meiereilente ſuchen Stellung 
zum 1. Mai in einer größeren Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Meierei oder einem Gut. 


„ges- Angelge, 
eſtern Sonntag Abend 10 
ſtarb in San Remo, Falten 1 5 
Lungenleiden mein einziger unvergeß⸗ 
licher Sohn, unſer lieber Neffe, Couſin 
und Freund, der Schiffbau⸗Techniker 


2 
Louis Hoppe 
im 40. Lebensjahre. (7411 
Dieſe traurige Nachricht allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten. 
Danzig, den 8. Februar 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


In un ; ftsregiſter i N 0 

E a d dea; Kelbllap g Nachfolger 

ne a zum, Sejlel, Zahnarzt Peters. 
Ac > L 1 

eingetragen, daß die Kauidalion REIZE eee — 


“Paul Rudolphy, Danzis, Langenmarkt No. 


; a Einzige Verkaufsſtelle in ganz Weſtpreußen der patentivten 1 
Rotirenden Zweispulen - Näh - Maschine. . 
= Ich empfehle dieſe Maſchine, welche Ober⸗ und Unterfaden direct von der Garnrolle näht und bei äußerft ruhigem Gang einen vollendet 
ſchönen Doppelſteppſtich bildet, als das Neueſte und Vortheilhafteſte, was bis jetzt geliefert wird, 1 0 übernehme für Dauerhaftigkeit und Leiſtungs⸗⸗ 
fähigkeit Garantie — Daneben halte ich nach wie vor ein großes Lager von Dentſchen Näh⸗Maſchinen bewährter Conſtruktion für Familien⸗Ge⸗ 
brand, Damen: und Wäſche⸗Confektion, Herren⸗Schneiderei, Schnßmacher⸗ und Sattler⸗Arbeiten, und mache ſchließlich noch auf meine Reparatur⸗ 
Werkſtatt für Näh⸗Maſchinen aller Arten aufmerkſam. { 5 (6512 
Näh-Maschinen auf Abzahlung unter coulanten Bedingungen. Unterricht gratis. Bei Baarzahlung hoher Rabatt. 


og 


a 


. 


General erſammlung T Alerkümliche, Sachen 


werden zu hohen Preifen gekauft. 


des Armen⸗Aatertütungs Bereins zu Dauzig e S ee 


beendet iſt 740 3 Re 1 i 55 Dieſelben willen mit den verſchiedenen 
Danzig den Februar. 1886. 5 Aſtra chaner | Donnerſta 9, Den „ED. Februar 1886, Eid erpauf Beben A 6 h an umzugehen, gute Empfehl. 
Königl. Amtsgericht X. 885 a Abends 5 Uhr, N maschinen, Schere, Blechbiegemafchine | Off ile e e (s 
a Perl 2 Caviar, im unteren Saale der Reſſource „Concordia“, ſowie ſämmtliches Schmiedehandwerk⸗ Lohn itte an 1 f d dee 5 
Stadt eh ern prech⸗ G { & belat e (7366 zeug ift zu verkaufen. 3 Sa u dichten, reifen in richten 0 
einrichlun oth Lerbelatwurſt, een de gag eee — . , Seelen „Abe Deren 6. irn 
q arpien, 2. Kagten Do den Reviſoren der Rechnung pro 1884 bean⸗ Fir eme ai De meueßen Gr Holſtein. n 


in Danzig. 
Um die zum weiteren Ausbau der 
biefigen Stadt = Fernſprecheinrichtung 


Ein bejahrte erfahr. Wirthin ſucht 
Stellung in größerem Haushalt 
od. bei einem Wittwer, wo kl. Kinder 
u erziehen ſind, doch nur in anſtänd. 
Hauſe. Näh. Breitgaſſe 37, 2 Tr. 
Eine erfahrene, f. höh. Töchterſchulen 
gepr. Lehrerin wünſcht z. 1. April 
eine Stelle an einer hieſ. Privatschule. 

Adreſſen unter Nr. 5658 in der 
Exped. d. Ztg, erbeten. Be 
In Stolp in Pomm. ift ein Laden 
mit Wohnung, am Markt beſte 
Geſchäftsl., worin Putz⸗ u. Weißw.⸗ 


N Wahl der Reviſoren für die Rechnung pro 1885. l i bäude, w. Be⸗ 

Pumpernickel, 4. Wahl des Vorſtandes und der Comité⸗Mitglieder für das Jahr 1886. tees 1. 70 006 1 c 20 000 A. Ar⸗ 

f . Wir erſu 
erforderlichen Vorbereitungen recht⸗ 


2 chen die Mitglieder unſeres Vereins hlreiche Betheiligung. zahlung, k. k. Näh. 

zeitig treffen zu können, werden die⸗ Sardinen in Oel, Das Comité. . b. Keitel, Seelberaltzrgaſfe 1. f 
jenigen Perſonen, welche den Anſchluß diverſe k e in ͤ ar Seibt 
rn elne de ae welt Mate, „ Landwirthſchaftliche Ausstellung. Ein ar. Speicher hof 
anzig und Umgegend (einſchl. 0 arl N chnar cke a In Verbindung mit einer, 3 Speicher und Abe kerwoöhnung iſt zu 
fahrwaffer) an die ask. Fernſprech⸗ „Ausſtellung und Zuchtvieh⸗Auction, deen vier zu vermietben. ( 


einrichtung in dieſem Jahre wünſchen Brodbänkengaſſe 47. welche von der Heerdbuch⸗Ge ſellſchaft zur Verbeſſerun „„ 
g A b u ? ⸗Geſe g des in Oſtprenßen = 
SR ihre Anträge bis ſpäteſtens an Rindviehs in 15 Tagen vom Ein Pianino 


„März an die hi Ober 2 gezüchteten Hollän X 
fiche, g be Geſpickte Haſen! 3. his incl. 7. Juni di. J., ift zu verm Heil. Geiſtgaſſe 22 H. Geſch. betrieben, zul. April zu verm. 


n 
Poſtdirectiyn einzureichen, wo die be⸗ 
treffenden Bedingungen eingeſehen Letzte Woche — tägli ge in Köni i Hi N 

i 2 — täglich zu haben auf dem Herzogsacker in Königsberg in Pr. Eis an inen weit Beben, i die nenn Aa 
Wildbandlung Röpergaſſe 13. _(7377 veranftaltet werden wird, findet eine zu en „„ 90 Eine nen, derrrfrte Meme i 


werden können. 
Unſere vereinigten Bureaus Be Schweine-Schau oo} Laſtadie 22, Hof rechts. Lauggaſſe 71 II zu vermiethen. 


Einer Erneuerung der inzwiſchen 
N RER Gen ne ü daſelbſt im Laden. (6569 
befinden ſich Friedrichſtraße 31, Ein Fernrohr ift billig zu verkaufen — — 2 = ne] — 


eingegang enen Anmeldungen, von denen 
Drehergaſſe 1, 2. Etage.. EERNEBEER ef 5 
Jopengaſſe 55 


8 


Danzig, den 2. Februar 1886. 
Der Kaiſerliche Ober⸗ 


bereits Vermerk genommen worden ift, 
und eine 5 5 
i Fee nn dne ze, (8s AUSSERLUNG Yon Tandwirthschafilichen Maschinen u. beräthen | Gr g uhr 10 5 


bedarf es nicht. 
kument über 10500 K. zu 5 7 


Poſtdireetor. 0 gewerblichen Hilfsmaſchinen und Werkzeugen, Hausgeräthen und Gebrauchs⸗ ! | 
de un 12 Klemme, Schönlank, Anmeldungen en uur m ſchinen⸗Ausſtelung find 1 ee er. (6707 g itt eine en 17 
ee uſtizrath. echtsanwalt. . U zur eine⸗Schau und zur Maſchinen⸗ in ſin 17 ſich vorzugweiſe zum Comtoir 

Aufruf 1 ! ſpäteſtens bis zum 10. April 1886 an den Generalſecretär Kreiss in Brodbänkengaſſe 10, 2 Tr. h Ic Burean eignet, per ſofort 


zu vermiethen. Näh. Jopen⸗ 
gaſſe 54 im Comtoir v. 9—12. 


Huch fü | Königsberg i. Pr. zu richten, d die zur An⸗ He ⸗Geſuch. Meine Wirthin, 
Mein Sohn Reinhord Wohlgezogen Buchführungs-Unterricht meldung allein ige e werden mn Heirath dene Jahre wen 


tief betrübten Eltern gedrungen ift. Bau jeichnungen 5 Schul⸗Erüffnung N 9175 1 19 0 7 1 1 Brodbänkengaſſe 28 | 
ee demie Jede ene Kosten Anschläge x. Mit Oftern d. J. gedenke ich in hi Stadt, J Seirate bed e 3 e und reis 
eee ee . . | Ka ee 
im Stande iſt, höflichſt gebeten, Mit⸗ 7048) Johannisgaſſe 39. 855 5 : „ . Näheres im Comtoir dafelbft. 5 


theilung hierüber gefälligſt gelangen 
zu laſſen an 
Friederich Wohlgezogen 
in Nerkewitz, 
Amtsgericht Jena, 
oder an die Annoncen⸗Expedition von 
Haasenstein & Vogler 
(Rudolph Althaus) 
in Apolda. (7393 


Wichtig für den Getreidehandel. 


In Folge der rückgängigen Ge⸗ 
treidepreiſe erſchien 


n ; - Anmeldungen werden baldmöglichſt Breitgaſſe 18, 1 Tr. DE” Commis jed. Brauche placirt 
Haide-Scheibenhonig erbeten. Marie Landmann. ee: ae Düren, in 


Pfd. 85 3, zweite Wagre 55 H, Leck⸗ . T tellen⸗Suchende jeder Branche plac. 
G0 ung e VII chtvieh⸗Auetion re 
Scheiben 55 J. Poſteoll gegen Nach⸗ 0 1 * . le Er: uc In e elch i er Anfer⸗ 
nahme, en gros billiger Nicht⸗ f i Damen, tigung von Canevas⸗ 


des neh f üd, sr, & re 8 
ez eee den Kriefkohl bei Hohenstein, Weſtpr. inc tet teen der een 


E. Dransfeld’s Imkereien. dauernde Beſchäftigung von 


Meine 1883er Rheinweine Donnerſtag, 11. März, Mittags 1 Uhr, Knennerke & Co, Berlin b, 


verſende ich unter Garantie abjoluter | komu ken zum Verkau : 5 


Gr Gerbergaſt 3 


1. Etage, 4 Zimmer und Zu⸗ 
behör per 1. April, 

2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
immer und Zubehör von 
1 oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


U 


Sprauengaff 6 ift ein Comtofr zu 9 
} (4827 


Nachtra Reinheit und Haltbarkeit in der un: lan; . Kölln Fischmarkt. (7286 
zu den a von] Flaſche, von 50 Ltr. an a Ltr. 45 16 holländi ullen im Alter von 1—2 Jahren * vermiethen . 482 
Adolf Nathte. Nachnahme. Fritz Ritter, Wein⸗ und 10 tr Färſen. 5 An 0 EHER Kin fein möblirtes A 1 aſſend 
Roggen 65— 110 K. per 1000 Kg., producent, Kreuznach 8 4 Bei rechtzeitiger Anme ſtehen Wagen in Hohenſtein zu den Zügen master am. = Burf ee me gif auf A 


„Ein altrenommirtes Agentur⸗ 
Geſchäft in A'dam mit beſten 
F˖Referenzen, ſucht die Vertretung 

eines Ia Hauſes für 5 
f Getreide und Samen. ii 
% Anfragen beantwortet Felix 
Kawalki, Danzig, Brodbänken⸗ 


Weizen 80 125 K. per 1000 Kg., 
Rundgetreide 8)— 95 K. per 1000 Kg., 
Saaten, Gerſte ꝛc. 65—110 Kl. per 
1600 Kg. Preis 1 A. 
Verlag von Oscar Goede, Königs⸗ 
berg in Pr., für den Buchhandel bei 
Braun K Weber, daſelbſt. (7284 


Weidengaſſe Nr. 32 im Laden. 


Milchkaunengaße 31 


iſt noch ein Laden mit und ohne 
Wohnung und große Keller zu ver⸗ 
miethen 707 


ung 
9 Uhr von Dirſchau und 11 Uhr von Danzig zum Abholen bereit. (7356 
"Phiti 
Philipsen. 


LKataloge werden auf Wunſch zugeſandt n 


Stoy’sche Erziehungsanstalt zu Jena. 


a MWeimEtiquetten. Ü 
Berlin W., F. P. Feller, 
15 Kronenſtraße Nr. 3. (5090 BR 
Muſter franco gegen franco. 


* 


20. Kölner nam Erhaltung der Gejumdheit. Die Anstalt hat die Berechtigung zur Erteilung von Zeugnissen für | gaſſe Nr. 36. (74015 ©. Anker, Vorſtädt. Graben 25. 
Dom bau Lotterie Reconvalescenten zur Stärkung iſt das] den einjährig- freiwilligen Mil tärdienst erhalten. (739 | π⏑π⁹ Y Jr Sag r bn l ee 
15 5 . 5 Wohnung für Sommer un 
Kellneringesuch. b ee 


Doppel⸗Malzbier 5 — Dr. Heinrich Stoy 
(Brauerei W. Rufſſak⸗Bromberg) ſehr 5 N 8 ä 2 
u empfehlen. Dieſes fh 15 
Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Blühende Rosen, 


große Auswahl anderer blühender 
und nichtblühender Gewächſe, 
Blumen: Arrangements in jeder 
Form und feinſter Ausführung 
empfiehlt billigſt 


Winter zu vermiethen, näheres bei 
Brückner, Heiligenhrunnerweg Nr. 5. 
nahe der Pferdebahn. Auch wäre das 
Haus mit Garten und Stallung 
zu verkaufen. (7285 
Heiden me 73 part. iſt ein gr. 
Hinterzimmer mit Seitenftube 
uud Zub. zum Comtoir zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Ziehung am 25 u. 26. Februar cr. ® 
n Hauutgeldgewinne a © 
M. 75000, 30000, 15000 
2a 6000,52 3000, 12 21500 2c. 
Kleinſter Gewinn KA. 60. WS 
Original⸗Looſe & . 3,25 


D. Lewin, 


elin ©. Spandanerhrück 


Ich ſuche für meine Weinſtube 
eine hübſche, ſtreng ſolide junge Dame 
von guter Figur und wirklich feiner 
Garderobe zum ſofortigen Antritt. 
Nur anſtändige junge Damen mit 
guten Zeugniſſen und Einlage der 
Photographie wollen ſich Ba 


melden. 
Bertha Herrmann, 
Weinſtuben⸗Beſitzerin, 
Kl. Brüdergaſſe 19 I, Ecke Schloßſtr., 
Dresden. 
Gräfl. Stangenberg bei Nico⸗ 
laiken ſucht zum 1. April einen ge⸗ 


Zwan ie Ziehung. 

Kölner Dombau⸗Lotterie 
8 zur Freilegung des Kölner Domes. 7 
Ziehung am 25. u. 26. Februar 1886. 
Haupt-Geld-Gewinne: ; 


75 000 A., 30 000 A., 15000 ., ferner 2 & 6000 K., 5 & 3000 l., 


eee eee eee 


Ziehung 25. u. 26. Febr. 
Kölner Dombau-Loose 
a 3½ MH. 10 für 34 M. 


Milchkannengaſſe 31 find herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen von fünf 
Zimmern, Badeeinrichtung und 
ſonſtigem Nebengelaß zu verm. 


geldgewinne ohne Abzug: 10 ) . \ r { bildeten & Näheres im Laden bei Herrn 
— A. B 12 & 1500 ., 50 & 600 K, 100 4 300 K. und noch 1200 Geldgewinne : Großmann oder 7078 
315,000 2 Be 5 mit zuſammen 90 000 K.; 5000 noch Kunſtwerke im Werthe von Wirthſchaftseleben. 8. Anker, Vorſtädt. Graben 25. 


ionszahlung nach Uebereinkunft. 
100 Gervais, Oberinſpektor 


Zu ſofort oder ſpäter ſuche ich einen 


5 n = |  Wirthschafis-Bleven 
Verein Bandlung«-Commis 1858 gegen entſprechende 111 (7170 


Jacobau, per Roſenberg Wpr. 


als: 75,000, 30,000, 15,000 ete. 
E. Calmaunn, 
Barkreschäfl s hne Holslein. 5 
ölner Dumban⸗Looſe K. 3. (7842 
Moritz Schleſinner, Königsb i Pr. 
Kölner Dombau⸗vvoſe 3,50 K., 


9 25 8 rn 000 K. 2 5 
Looſe a 3 Ml. 50 Pf. anger den. 


C e 
FR NER NEE 2 


Schliltſchußbahn 
chbrücke. 


Heute Dienſtag, den 9. Februar er. 


Beſte engliſche 
Kamin⸗Kohlen, 


Marienburger Geld⸗Lotterie 3,00 l., ab Lager oder franco Haus offerirt 5 
Kinderheilſtätte Joppot 1,00 di. billigft (4872 n roBes 0 1 
Ulmer Münſterbaulooſe 3,50 l. h B Monat Januar 1886. Agenten! oncer 
Zu haben in der 0 A 9 152 Bewerber wurden plaecirt. SR N 
Expedition der Danziger Zeitung. Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 519 Aufträge blieben ultimo schwebend. „TFüchtige Vertreter geſucht zum zum Beſten des Vaterländiſchen 
OT —————— ä > | — 2 2 — ——— 1580 Mitglieder (davon 1255 noch in Stellung) und Lehrlinge Verkauf von ſpaniſchen Weinen an Frauenvereins 
8 & 1000 Schock blieben ultimo als Bewerber notirt. ändler oder Private. Off. sub H. ! Mau . 
| Die Muſik wird von der ganzen 


Anm. Für die noch nicht erhobenen Mitgliedskarten pro 239 an Rudolf Moſſe, Hamburg. 
gutes Dachrohr 1886 ist ausser dem Beitrage die Verzugs-Vergütung laut $ 3 K. 9 Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſi⸗ 


Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
ausgeführt unter perſönlicher Leitung, 


\ / der Statuten zu entrichten, falten-Handlung ſuche ich einen mit 
zu verkaufen franco Dirſchau e 2,40. | 7392) 5 Die Verwaltung. den nöthigen Schulkennkniſſen aus |, . des Herrn Lehman. . 
Genra®itting Fiſcherskampeb Elbing. Wine 06h rennen Nieten gerüſteten jungen Mann Jin 0 De 59 5 
1e als Lehrling. umination un engaliſche Be⸗ 


euchtung. 
Abends 9 Uhr der beliebte Fackelzug. 
Das am Schlittſchuhfeſte ausgefallene 
Preislaufen findet an dieſem Feſte ſtatt, 
Anfang 2% Uhr. Entree: Erwachſene 
25 3, Kinder 10 A. (7877 
Joh. Graeske. 

Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit) (5108 


Fin die Suppenküche ging ferner 
6 ., r F 


0 N Koch. B nd di 
Echlen Bulle nkle K Bantaner Meier Puten 24, in allen Sorten von 130 mm Stärke 
engl. Cowgrass, Trifolium pratense Eingang Breitgaſſe. Be: fabriciren als Specialität Richard Kuschy, 
perenne, auch Spätklee genannt), | 2900 Sehönsee _ fehr Prinz fl Westfale in Firma Al. W. Sachtlebens Nachfl. 
5 offeriren billigſt 7335 Dampf x Schneidemühlen⸗ en UbIlGT, 10 05 l, Culm in Weftpr. (7099 
Karkutsch & Co 9 Verkauf. Mes Grundſtück, beſtehend aus drei Zucker. 


tettin. zuck; 5 25 
Sen Deeinefin Stolpmünde, unmittelbar | nebst Wohn 5 an aD Ein Amſterdamer Mäkler wünſcht 


Kanarienvögel, 2 h Pi N N 1% B dei i 
[1¶ꝝ˙õnw 
langen Touren a 6 ſchneidemühle wünſche ich zu verkaufen. fa ? ° f Off. ten werden erbeten sub Motto 
A bis 9, edle Hochroller [3 Vollgatier, 4 Kreisſägen. Lagerplatz Geh Chauſſee ca. 20 Ruthen vor dem ic an die allgemeine Annoncen⸗ 
& Q a cl. 10-15, veriende | von 112; Morgen. iche ( Gehöft vorbeiführend, die Milch wird Zucker, an die allgemeine 3 
unter Garantie lebender Ankunft per Noch ſebende ieder. a aus der Stadt abgeholt, Zuckerfabrik Hunde dem von Nygh & van an 
Nachnahme. C. Boock, Freiburg a. U. | beftände, ſowie Bretterlager kann in der Nähe bin ich Willens mit auch f AR m 
Thüringen. (7354 Käufer mit übernehmen. 5 des Kauf⸗ e ee ich 1 8 Ein etablirter Kaufmann wünſcht 
TC ö 5 m Ele: äufer können fi jeden Dienſtag = 
Kaminkohlen . e g | onen Agenturen 


eilt der Haupte Agent 


Nr. 632. Er 
runo Voigt in Danzig, Franengaſſe 15 


b 


e 


Auskunft ert 


ein von: Fr. Dr. F. 6 ., Dr F. 
10 cl., N. N. Eine Strafe für freche 


30 K., E. C. K. 1 . 50 H, J W. 
S. 10, K., C. G. F Wwe 5 (., F. 
J 10 H., Hr. Sichtau 20 AL, F. 3 el., 


D 


N 


Ack Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 


leibs-, Franen⸗ u. Hautkrankheiten Baal Schloß Kaldowe, im Februar 1886 is f r. Stadtr. Kosmack 50 Al, Or Dr. 
jeder Art, felbit in den hartuäckig⸗ schöner Qualität er Schiff offerirt nach . &. A. Fritze, chloß 6 im ö ick für Danzig ee 20 l., E. 3. 5 K., A Wnn⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell. Gewicht billigſt (7379 in Etolp. 7311) FOSSDICK. und Umgegend zu übernehmen. Gefl. 3 K., „Liedertafel“ des Kaufmänni⸗ 


Albert Fuh Ni irthſ ald, S ey an „ER. Offert. u. 7337 i. d. Exped. d. Ztg. e. 
MIATmann Ein Gebel Deſtlalkon Biere Mineralwaſſer⸗ Ein jüngerer Bureauvorſteher bittet 


ſchen Vereins von 1870, geſammelt bei 


wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
der Muſikal Unterhaltung im Freund⸗ 


Leißzigerſtr. 91, N von 10 bis 


2 vorm., is 6 nachm. Auswärt. U i 0 „Geſe Dad 8 2 Hehrnar 32 (l. 
i N e 1. k. Mis. oder ſpäter ver= | Ichaftl. Garten am 7 Februar 32 4 
e e un anenäee| m 4. 81, D 32 2 
onntags.) (5092 | pillig zu verkauf. Drewke'ſche Brauerei, 8 Morg Land u. 90 Mrg. Pachtland Engagement in gleicher Eigenſchaft uſammen 349 „. 71 2. 


Exped der Danziger Zeitung. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. \ 


Pfefferſtadt 23. (7387 wünſcht Beſ., weil er ſich in Ruhe feg. | zu ca 150 Flaſchen, gut erhalten, oder als Regiſtrator. Gute Zeugniſſe 
Mebiere ausgeklagte Forderungen will, f. 15000 Thlr. m. 4000 Thlr. Anz., billig zu verkaufen. Gefällige Anz ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten unter 
„ billig zu verkaufen Drewke che feſt. Hypothek, ſowie es reitet u. fährt, fragen befördert die Expedition diefer | Chiff. W. K. 7329 an die Expedition 
Brauerei, Pfefferſtadt 23. d. m. z vk. Krüger, Scheibenritterg. 1. Zeitung unſer Nr. 7402. dieſer Zeitung. 


Abritoſen in Zucker eingekocht, ca. 2 

Ltr.⸗Büchſe R. 4,50 fraue gegen 

Nachnahme verſendet A. Haneke, 
Schraplan, Prov. Sachſen. 


